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Breslau, 20, März. Der Landtag hat in der 
vorgeſtern, geſtern und heute gehaltenen Sten, Oten und 
loten Sitzung über folgende Gegenſtände berathen und 
Beſchluß gefaßt: 

Zur Propoſition XII. des Allerhöchſten Decrets vom 

„Februar d. J. 

Der Entwurf zu einer Verordnung wegen 
theilweiſer Veräußerung von Grund⸗ 
ſtücken und Anlegung neuer Anſiede⸗ 
lungen, und zu einer Inſtruction für 
* die Königl. Regierungen, wegen Aus: 

führung diefer Verordnung, 
bekundet die wohlthätige Abſicht des hohen Geſetzgebers, 
den Vollzug der Abverkäufe von Ländereien, ſo wie der 
Erbpachts⸗ und Erbzins⸗ Verleihungen, durch entſpre⸗ 
de Vorſchriften zu regeln, insbeſondere die Anlage 
neuer Anſiedelungen, von Landespolizeiwegen zu beauf⸗ 
ſichtigen, die Vertheilung und Sccherſtellung der öffent: 
lichen Laſten, welche auf dem zu parzellirenden Grund: 
Rüde haften, fo wie die Rigulirung der Verhältniſſe 
Neuer Amfichler in Bezug auf Gerichts⸗ und Polizei⸗ 
2 ng; Gemeine ⸗, Kirchen⸗ und Schulverband, 
Oktober 1807 bund, ohne die in dem Edikt vom Oten 
gegebene Freiheit des Beſitzes und Ge⸗ 
brauchs des Grundeigenthums zu beſchränken, ſolche 
doch ſo zu leiten, daß dadurch die Rechte Dritter nicht 
verletzt und ſociale Verhaͤltniſſe nicht geftört oder erſchüt⸗ 
tert werden. Der Landtag erkannte an, daß die vorlie⸗ 
genden Entwürfe, auf wohldurchdachte Motive ſich ſtüz⸗ 
zend, dieſer Abſicht völlig entſprechen. Er erklärte ſich 
demnach mit ihrer Haupt⸗Tendenz im Allgemeinen ein⸗ 
derſtanden, beantragte jedoch, nächſt einigen, nur auf 

Präciſion des Ausdrucks Bezug habenden Abände⸗ 


tungen, noch: 
1) daß die Polizei⸗Behörde ermächtigt werden möge: 
bei Ertheilung der Bau⸗Conſenſe auch zu ſolchen 
neuen Etabliſſements, womit keine Trennung des 
Grund beſitzes verbunden, nicht blos wie ſeither die 
Feuerſicherheit, ſondern die öffentliche Sicherheit 
überhaupt, in Erwägung zu ziehen, und nach Um⸗ 
ſtänden den Conſens zu verſagen; 
daß gegen deren Entſcheidungen ein geregeltes Re⸗ 
kurtz⸗ Verfahren zugelaſſen werden möge; 
daß hinſichtlich der Vertheilung der Grundſteuern auf 
dle Eremmflüde von den längſt veralteten und nirgens 
in Sanwendbaren Formen der Kataſter⸗Einſchätzung 
bun Schtefien gänylid abgeſehen, und die Vertheilung 
nde dun Gen ec nach Verhältniß des Trenn⸗ 
andi NE anden, auf Grund einfacher ſachver⸗ 
Rindiger erihs⸗Ermittelung, vorgenommen werde, 
wobei denn aber erforderlich. von den mühſamen 
in eben biefen Formen bewegenden und doch 
nut illuſoriſchen Remiffiong - Berechnungen für 
Brand⸗ und Hagelſchaͤden ebenfalls zu abſtrahiren 
den Betrag jener Remiſſionen nach Durchſchnitts⸗ 
fügen auf eine Jährlichkeit zu bringen, und dieſe 
von dem Soll⸗Einkommen der Grundſteuer abzu⸗ 
eben; 
= der hohe Geſetzgeber bei Erlaß der vorliegen⸗ 
den Verordnung zugleich die erſte Petition des letz⸗ 
ten Schleſiſchen Landtags, wegen Aufhebung der 
formellen Hinderniſſe, welche dem freiwilligen Um: 
tauſch und der Erbzinsverleihung von Grandſtücken 
im Wege ſtehen, zur Erledigung bringen moge, 
da von biefer Petition ſeither noch kein Erfolg der 
kannt, wiewohl durch den Allerhöchſten Landcags⸗ 
Abſchied vom 20. Movbr. 1838 in Ausſicht ge⸗ 
worden; 
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Montag den 22. März 


Von den bereits eingegangenen Petitions⸗An⸗ 
trägen wurden, auf den Vortrag des Centtal⸗Aus⸗ 
ſchuſſes, diejenigen N 
wegen Aufhebung der Stempelſteuer von milden Stif⸗ 

tungen, und ; 

wegen Erlaß der durch Miniſterial⸗Reſerſpt vom 28. 

April 1840 den Schiedsmännern auferlegten Strafe, 
für den Fall des nicht gehörig erfolgten Stempel⸗ 
Verbrauchs zu (an und für ſich) ſtempelpflichtigen 

Verhandlungen, 
von dem Landtage aufgenommen und ſoll deshalb 
Verwendung an des Königs Majeſtät geſchehen. 

Dagegen wurde auf folgende Anträge nicht ein⸗ 
zugehen befunden: 

a) daß zur Beförderung der öffentlichen Sicherheit 
und zur Verhütung von Verbrechen, eine hinläng⸗ 
liche Anzahl von Unterefficieren und Soldaten aus 
dem ſtehenden Heere in Friedenszeiten komman⸗ 
dirt werden möge, um auf je 3 bis 4 Dörfer ei⸗ 
nen ſolchen Mann zur Verrichtung von Gensd'ar⸗ 
mes⸗Dienſten verwenden zu können, welcher Woh⸗ 
nung, Feuerung und Deputat von den betreffen⸗ 
den Communen zu erhalten hätte, 

da einmal das Bedürfniß nicht vorhanden, dann aber 

die vorgeſchlagene Maaßregel — zumal bei der Verfaſ⸗ 

fung des ſtehenden, nur als eine Pflanzſchule der be⸗ 
waffneten Landesmacht anzuſehenden, Heeres — unaus⸗ 
führbar, endlich dieſelbe auch unzureichend erſchien, in⸗ 
dem ein noch ſo ſtarkes Polizei⸗Perſonal zu dem beab⸗ 
ſichtigten Zwecke niemals ausreichen würde, wenn nicht 
die Aufrechthaltung der Ordnung und eines geregelten 

N Zuſtandes aus den Communen ſelbſt hervor⸗ 

ehe; . 

90 daß den Schulkindern auf dem Lande eine 2 mo⸗ 
natliche Ferlenzeit vom 15. Juli bis 15. Auguſt 
und vom 1. Oktober bis 1. November jeden Jah⸗ 
res bewilligt werden möge, um durch Hülfsarbeiten 
bei den Ernte⸗Geſchaͤften ſich die Mittel zu Schu⸗ 
hen und Winterbekleidung verdienen zu können, 

da nach der beſtehenden Verfaſſung des Schulweſens 

auf dem Lande, auf eine hinlängliche Dauer von Ernte⸗ 

Ferien bere ts vorgedacht, deren Verlängerung aber kei⸗ 

nesweges zu wünſchen, und auch davon die genügende 

Abhülfe derjenigen Hinderniſſe, welche Armuth, rauhes 

Wetter und Entfernung einem geregelten Schulbeſuche 

oft entgegenſtellen, nicht zu erwarten ſei; 

€) daß die Erlaubniß zur Errichtung von Kreis⸗An⸗ 
ſtalten für die Erziehung verwahrloſter Kinder, mit 
der Befugniß der Vorſteher und Ortsbehörden zur 
zwangsweiſen Unterbringung ſolcher Kinder in die⸗ 
ſelben, nachgeſucht werden möge, 

da der Landtag der Anſicht war, es werde für dieſen 
an ſich höchſt wohlthaͤtigen und beachtenswerthen Zweck 
einer beſondern allgemeinen Erlaubniß um ſo weniger 
bedürfen, als des Königs Majeſtät in der Allerhöchſten 
XIV. Propoſition bereits die Abſicht kund zu geben ge⸗ 
ruhet, den Kreſsſtänden die Befugniß zu Bewilligungen 
für gemeinnützige Zwecke zu ertheilen, und ſich daher 
auf dieſem Wege, da wo das Bedürfniß anerkannt und 
nicht durch freiwillige Pietät erledigt werde, die Errich⸗ 
tung ſolcher Kreis⸗Erzſehungs⸗Anſtalten bewirken laſſe. 

Der Abgeordnete aus den Städten des Gleiwitzer 
Wahlbezirks, Kämmerer Sladezyk aus Gleiwitz, hat 
wegen dringender Familienverhältniſſe feine Entlaſſung 
vom Landtage nehmen, und die Einberufung ſeines 
Stellvertreters nachſuchen müſſen. 

„Danzig, 11. März. In der geſtrigen Plenar⸗ 
Sitzung fand eine ausführliche Berathung der in dem 
Allerhöchſten Eröffaungs⸗Dekrete vom 23. Februar sub. 
1, A. B. C. erwähnten Propoſitionen ſtatt. Mit Be⸗ 
zug auf die Auerhöchſt ausgeſprochene Abſicht „dieient⸗ 
gen Propoſitionen, welche einer beſonders ausführlichen 
Erörterung bedürfen, dem Landtags⸗Marſchall eine an⸗ 
gemeſſene Zeit vor der Eröffnung des Landtages zufer⸗ 


Die Expedition iſt auf der Herreuſtraße Nr. 20. 


tigen zu laſſen, damit die Ausſchüſſe zur vorbereitenden 
Bearbeitung ſchon vorher ernannt und verſammelt wer⸗ 
den können“ beſchloß man, um gleichzeitige Mittheilung 
dieſer Propoſitionen an alle Abgeordnete zu bitten, wie 
dies bereits von dem ſechſten Provinzial⸗Landtage ge⸗ 
ſchehm und für nothwendige Fälle durch den Allerhöch⸗ 
ſten Landtags⸗Abſchied vom 28. Oktober 1838 ſchon 


zugeſagt ſel. — Wenn hierdurch jeder Abgeordnete in 


den Stand geſetzt würde, ſich auf die Berathungen des 


Landtages vorzubereiten, fo boffte man, nut in feltenen, 
wichtigen Fällen die Ausſchüſſe vor dem Landtage ein⸗ 
berufen zu dürfen. Man glaudt, daß es meſſtens ge⸗ 
nügen werde, wenn der Landtagsmarſchall die Vorſitzen⸗ 
den dieſer Ausſchüſſe zeitig ernenne und zur ſpeziellen 
vorbereitenden Bearbeitung der denſelben fpäter zu über⸗ 
weiſenden Gegenſtände veranlaſſe; — daß endlich durch 
dieſe Vorkehrungen eine weſentliche Beſchleunigung und 
Erleichterung der Landtags⸗Verhandlungen erfolgen, der 
bei jedesmallger Einberufung der Ausſchüſſe undermeid⸗ 
liche Koſten⸗Aufwand aber verhütet werden dürfte. — 
Da in Folge der vorſtehend erwahnten Anordnungen die 
Dauer der Landtage künftig bedeutend abgekürzt werden 
kann, und des Königs Majeſtät mit Rückſicht hierauf 
die gnädige Abſicht zu erkennen gegeben haben, die Land⸗ 
tage künftig alle zwei Jahre zu berufen, ‚fo wurde bes 
ſchloſſen, dies mit der dankbarſten Anerkennung anzu⸗ 
nehmen. — Auf die anheim gegebene Befugniß „mit 
Erledigung derjenigen Nee welche auf dem 
Landtage etwa nicht. befiniti 

nen, einen eigends zu dieſem Zweck zu erwählenden Aus⸗ 
ſchuß zu beauftragen“ beſchloß der Landtag zu verzichten. 


dv haben beendet werden kön⸗ 


Es erſchien wichtig, daß jeder Landtag das ihm geſteckte 


Ziel ſelbſt erreiche, und wünſchenswerth, daß die Erle⸗ 
digung der unmittelbar nach dem Schluß des Landtages 
noch vorkommenden formellen und Expeditions⸗Geſchäfte, 
wie bisher, lediglich durch den Le ⸗Marſchall ver⸗ 
anlaßt werde. — Wenn ferner des Königs Majeſtät in 
Erweiterung der bisherigen Beſtimmungen Allergnädigſt 
angeordnet haben, „daß die Veröffentlichung der Land⸗ 
tagsverhandlungen durch den Druck künftig in einer grö⸗ 
ßeren Ausdehnung, daher mit dem Landtags⸗Abſchiede zu⸗ 
gleich ſowohl die Publikation der Allerhöchſten Propofis 
tionsdekrete, als ſämmtlicher an des Königs Majeftät 
gerichteten ſtändiſchen Eingaben erfolgen ſolle, endlich die 


Protokolle gedruckt und am Schluſſe des Landtags an 
die Mitglieder der Verſammlung zur Mittheilung an 


ihre Machtgeber vertheilt werden dürfen,“ ſo wurde dies 
mit dem lebhafteſten Danke erkannt. Zur vollſtändigen 
Erreichung der landesvaͤterlichen Abſicht Sr. Königl. 
Majeſtät „allen einfeitigen oder falſchen Urtheilen Über 
die Landtags = Verhandlungen vorzubeugen,“ erſchien es 
aber wichtig und wünſchenswerth, den perſönlichen Zu⸗ 
tritt zu den Landtags⸗Verſammlungen einer geeigneten 
Zahl von Zuhörern, und zwar voczugsweiſe Kommitten⸗ 


ten in Zukunft zu geſtatten. Der hierauf gerichtete Ans . 


trag des Ausſchuſſes wurde Gegenſtand einer längeren 
mit genauer Erörterung gegenfeitiger Gründe geführten 
Debatte, In Folge derſelden einigte ſich die ganz über⸗ 
wiegende Mehrheit der Verſammlung über die Wieder⸗ 
aufnahme des, von dem vierten Preußiſchen Provinzials 
Landtage bereits gemachten Antrages: daß des Königs 
Majeſtät Allergnädigſt erlauben möge, einer dem Raume 
angemeſſenen Zahl Zuhörer, unter vorzugswelſer Berück⸗ 
ſichtigung der 


Machtgeber der Landtages Abgeordneten - 


den Zuteitt zu den Landtags⸗Verſammlungen zu geſtatten⸗ 


Merſeburg, 13. Mär. Nachdem die Stände, 
der Provinz ihrer naͤchſten Verpflichtung, die Dank 
Adreſſe an des Könige Majeſtaͤt zu entwerfen und 


zu vollziehen, Genüge geleiſtet, erfolgte die Ernen⸗ 


nung der Ausſchuͤſſe fur die verſchiedenen Propoſitions⸗ 
Gegenſtäͤnde. — Nachdem in der dritten Plenar' 
Sitzung mehrere Petitionen zur Berathung Piech. 
worden, konnten bereits am 11. d. M. der Plenar⸗ 
Verſammlung Ausſchuß⸗ Gutachten vorgelegt werden, 
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und begann zuerſt der Vortrag und die Berathung 
über den Entwurf eines Reglements für die Abhal⸗ 
tung der Wahlen der Landtags⸗Abgeordne⸗ 
ten und ihrer Stellvertreter. Ganz folgerecht knüpfte 
ſich hieran die Berathung der verſammelten Stände 
über den vorgelegten Allerhöchſten Entwurf einer Ver⸗ 
ordnung wegen Errichtung eines beſonderen Aus⸗ 
ſchuſſes aus der Mitte der Landtags⸗Abgeordneten, 
dieſen Rath und Mitwirkung in wichtigen Landes⸗ 
Angelegenheiten des Königs Majeſtaͤt Sich außer der 
Zeit der Landtage zu bedienen erklaren. — Die hohe 
Wichtigkeit dieſes Geſetz⸗Entwurfes und der Königl. 
Wille, noch im Laufe des jetzigen Landtags über die 
etwaigen Bemerkungen und Wuͤnſche der Staͤnde 
Allerhoͤchſte Entſchließungen zu faſſen, mußte die Ver⸗ 
ſammlung nothwendig veranlaſſen, die Berathung dar⸗ 
über an die Spitze der ftändifchen Thätigkeit zu ſtel⸗ 
len. — Ganz allgemein war die ehrfurchtsvolle An⸗ 
erkennung der Abſicht des Monarchen, durch die vor⸗ 
gelegten Beſtimmungen klar auszuſprechen, das pro⸗ 
vinzielle ſtaͤndiſche Element immer mehr auszubilden 
und zu beleben, und die Verſammlung beſchloß daher 
einſtimmig, ihren tiefgefuͤhlten Dank an den Stufen 
des Thrones niederzulegen fuͤr die hochherzigen Ver⸗ 
heißungen einer ausgedehnten ſtaͤndiſchen Wirſamkeit. 
Nur den Wunſch glaubte die Verſammlung in unter⸗ 
thaͤnigſten Antrag bringen zu dürfen, daß die in dem 
Allerhoͤchſten Propoſitions⸗Dekrete enthaltene Zuſiche⸗ 
rung, daß durch die Wirkſamkeit des permanenten 
Ausſchuſſes der verfaſſungsmaͤßigen Wirkſamkeit der 
Landtage ſelbſt nichts entzogen werden ſolle, auch in 
den Eingang der allerhoͤchſten Verordnung mit aufge: 
nommen werden möchte, und knüpfte daran noch ber 
ſondere Wünſche, die in der Meinung der Majorität, 
dem provinziellen ſtaͤndiſchen Elemente entſprechend, 
ihre Rechtfertigung finden werden. Ganz beſonders 
aber vertrauten die Stände, daß der hochherzige Koͤ⸗ 
nig, welcher mit freier Hand ein neues einflußreiches 
Inſtitut ins Leben ruft, auch in ſeiner Weisheit 
wiſſen werde, es ſegensreich zu benutzen und wohl⸗ 
thätig zu machen. ö 


Berlin, 18. März. Se. Majeſtät der König ha⸗ 
ben dem Küſter und Schullehrer Werner zu Breiten⸗ 
felde, dem Schulzen Schröder zu Karow, Amts Stet⸗ 
tin, und dem Polizei⸗Diener van der Weth zu Zül⸗ 
lichau das allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen geruht.“ 
Se. Majeſtät der König haben den Juſtiz⸗ Rath 

Freus berg zu Münſter zum Ober⸗Landesgerichts⸗Rath 
und Mitgliede des dortigen Ober⸗Landesgerichts zu er⸗ 
nennen geruht. — Se. Maojeftät der König haben den 
bisherigen Land: und Stadtgerichts⸗Rath von Gell- 
born zu Namslau zum Oder⸗Landesgerichts-Roth bei 
dem Ober⸗Landesgericht zu Ratibor Allergnädigſt zu er⸗ 
nennen geruht. — Der Juſtiz⸗Kommiſſarius Anſpach 
zu Reichenbach ift zugleich zum Notarius im Departe⸗ 
ment des Ober⸗Landesgerichts zu Breslau beftellt worden. 
Se. Königl. Hoheit der Erbgroßherzog von 
Sachſen⸗Weimar ift von Weimar bier eingetroffen. 
Berlin, 19. März. Se. Majeftät der König ha⸗ 
ben dem Dom ⸗Kapitular Heiniſch zu Breslau den 
Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe zu verleihen geruht. 
— Se. Majeftät der König haben den bisherigen Ju⸗ 
ſtiz⸗Commiſſarius und Notarius, Juſtijrath Kole we 
zu Oſtrowo, zum Land⸗ und Stadtgerichts⸗Rath beim 
Land⸗ und Stadtgericht zu Wollſtein Allergnädigſt, zu 
ernennen geruht. — Se. Majeſtät der König haben den 
Kreis⸗Phyſſkus Dr. Muhrbeck zu Demmin den Cha⸗ 
rakter als Sanitäts⸗Rath beizulegen und das hieruͤber 
ausgefertigte Patent Allerhöchſtſelbſt zu vollziehen geruht. 
— Se. Majeſtät der König haben dem als Lehrer bei 
der Königl. Thierarznei⸗Schule hierſeibſt angeflellten Dr. 
Erdmann den Titel als Profeſſor zu verleihen geruht. 
Der Juſtiz⸗Commiſſarius Thebeſius zu Militſch iſt 
zugleich zum Notarius im Departement des Oberlandes⸗ 
Gerichts zu Breslau beſtellt worden. — Der bisherige 
Land⸗ und Stadtgerichts⸗Aſſeſſor Mittelſtädt zu Ko: 
ſten iſt zum Juſtißz⸗Commiſſarius im Bezirk des Land⸗ 
und Stadtgerichts zu Oſtrowo, mit Anweiſung feines 
Wobnſitzes daſelbſt, und zum Notarius im Departement 
des Oberlandes⸗Gerichts zu Poſen beſtellt worden. — 
Der Dr. philosophiae Felix Papencordt Berk 
iſt zum außerordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen 
Fakultät der Univerſität zu Bonn ernannt worden. 5 
Angekommen: Se. Excellenz der Kgl. Sächſiſche 
Staats⸗ u. Finanz⸗Miniſter v. Zeſchau, von Dresden. 
Die eingetretenen Veränderungen in den Droguen⸗ 
Preiſen haben eine gleichmäßige Veränderung in den zur 
Zeit beſtehenden Tox⸗Preiſen mehrerer Arzeneien noth⸗ 
wendig gemacht. Die hiernach abgeänderten, im Drucke 
erſchienenen Tax⸗Beſtimmungen treten mit dem 1. Mai 
d. J. in Wirkſamkeit. (Staatsztg.) 


Dias Militär⸗Wochenblatt meldet: Prinz zu Witt: 
genſtein⸗Berteberg, Oderſt⸗Lieutenant und Führer 
des zweiten Aufgebots im Landwehr⸗ Bataillon 35 ſten 
Jufanterie⸗Regiments, erhält den Charakter als Oberſt. 
— Dr. Leſſer, Regimentsarzt vom 2ten Garde⸗Regi⸗ 
ment zu Fuß, zum Generalarzt des 5, Armeekorps mit 


Majors⸗Rang * 


— 
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* Berlin, 19. März. (Privatmitth.) Dle ſchö⸗ 
nen Tage des allbelebenden Frühlings dauern fort, und 
mit ihnen regt ſich auch mehr und mehr das emſige 
Treiben unſerer Mitbürger. Niemand denkt jetzt an 
den verhängnißvellen Krieg, von welchem fo viel, waͤh⸗ 
rend des langen harten Winters, am warmen Ofen ger 
kannegießert wurde. Alle erfreuen ſich des erwachenden 
Lebens, und Keiner will ſich daher für Mehmed Ali 
oder die Pforte todtſchlagen laſſen. Hoffentlich werden 
auch die anderen Völker Europa's von einer ſo lebens⸗ 
luſtigen Geſinnung beſeelt fein, und den erſehnten Fries 
den zu befeſtigen ſuchen. — Vorgeſtern gab der Prinz 
von Preußen den fremden hohen Herrſchaften ein 
großes Diner, welches geſtern bei Sr. Majeftät noch 
auf eine glänzendere Art wiederholt wurde, indem ſaͤmmt⸗ 
liche Miniſter, General⸗Lieutenants und Wirkliche Ge⸗ 
heime Räthe, außer den zum Hofe gehörigen hohen Per⸗ 
ſonen, dazu invſtirt waren. Die Tafel fand in den 
Staatszimmern des Kgl. Schloſſes ſtatt, und die Jun⸗ 
ker ſowie die Krongardiſten aſſiſtirten dabei in großer 
Galla. Morgen wird der Geburtstag des Sohnes vom 
Prinzen Cart, welcher fein 13tes Jahr erteicht, bei 
Hofe feſtlich begangen. Der Geburtstag des Prinzen 
von Preußen, welcher künftigen Montag, als den 
22. d. M. bald darauf folgt, wird, wie man hört, 
hier auf eine beſonders ſinnreiche Weiſe gefeiert werden. 
Die große National⸗Muttertoge zu den drei Weltkugeln 
veranſtaltet zu dieſem Tage eine ſolennes Mahl, bei 
welcher Gelegenheit das lebensgroße Bildniß des Prin⸗ 
zen, welches Höchſtderſelbe, als Protektor der preußiſchen 
Logen, der genannten Mutterloge zum Geſchenk gemacht 
hat, unter Muſſk⸗ Aufführung und Feſtreden inaugurirt 
werden fol, — Der Ankunft des Herzogs v. Naſ⸗ 
ſau wird bei unſerm Hofe täglich entgegengefehen. 
Man vermuthet bei dem Zuſammentreffen fo vieler er⸗ 
lauchter Perſonen in unſerer Hauptſtadt wieder manche 
Heirathsprojekte. Die Prinzeſſin von Meklenburg⸗Schwe⸗ 
rin wird unter andern als verſprochene Braut eines 
regierenden reichen Fürſten genannt. — Dem Militär 
katholiſcher Confeſſion iſt auf Allerhöchſte Veranlaſſung 
der fleißigere Kirchenbeſuch anempfohlen worden. Es iſt 
nun auch gewiß, daß eine zweite katholiſche Kirche hier 
gebaut wird, da die jetzige ſchon viel zu klein iſt, um 
die Gemeinde zu faffen, um viel weniger erſt die hieſige 
Garniſon katholiſchen Glaubens, welche allein gegen 
5000 Köpfe zählt. — Der bedeutende Diebſtahl, wel⸗ 
cher am Schluſſe des verfloſſenen Jahres an der Güter⸗ 
poſt von Berlin nach Breslau begangen wurde, iſt nun 
völlig entdeckt. Ein verabſchiedeter Poſtillon zu Frank⸗ 
furt a. d. O. hat, wie wir ſchon anfangs muthmaaß⸗ 
ten, das Verbrechen eingeſtanden. Er will mit einem 
gefundenen Schlüſſel, womit man die Poſt⸗Wagen auf⸗ 
und zuſchließt, die That verübt haben. Den größeren 
Theil der Habſeligkeiten, die er vergraben hatte, befindet 
ſich ſchon wieder in Beſitz des Königl. Poſt⸗Amts, und 
man hofft auch des noch Fehlenden habhaft zu werden. 
— Vor einigen Tagen iſt hier eine organiſirte Diebs⸗ 
bande aufgehoben worden, die ihre Verſammlungen in 
einem Victualienkeller hatte, welcher ſich in dem ſchön⸗ 


ſten Theile der Stadt, in der Nähe der Charlottenbur⸗ 


ger= unb Leipzigerſtraße, befindet. In dieſer Art von 
Verbrechen giebt Überhaupt unſere Reſidenz den übrigen 
großen und volkreichen Hauptſtädten, wie Paris und 
London, nichts nach. — Das vorgeſtern bei uns ge⸗ 
feierte Landwehrſtiftungsfeſt iſt für die Feſtordner nicht 
ſo harmlos vorüber gegangen, wie unſere Zeitungen mel⸗ 


deten. Einige neue Mitglieder des Komite's wollten in 


die heitere Geſellſchaft einen alten, verjährten Perücken⸗ 
ton bringen, was zu manchen Unannehmlichkeiten führte. 
Die Folge davon wird ſein, daß im nächſten Jahre 
das patriotiſche Erinnerungsfeſt, wie bisher, von dem 
alten Feſikomité allein geordnet werden wird. — Wle⸗ 
der einmal ſcheinen unſere Correſpondenten zu voreilig 
mit ihren Mittheilungen in Hinſicht einer Veränderung 
des Formats unſerer Staatszeitung geweſen zu ſein. 
Denn wie wir aus ſicherer Quelle vernehmen, geht man 


zwar damit um, dem genannten Blatte eine größere] 9 


Form mit einem Feuilleton zu geben, doch dürfte die 
Ausführung ſich noch bis Jodanni oder noch länger 
hinziehen. Was in Bezug auf das Magazin des Aus⸗ 
landes, redigirt von unſerm wackeren ſchleſiſchen Lands⸗ 
mann Lehmann, geſagt wird, daß derſelbe ſich 
zur Redaktion des Feuilletons verſtehen und das 
„Magazin des Auslandes“ mit der Staatszeitung 
vereinigen werde, ſoll ganz und gar aus der Luft 
gegriffen ſein. Wer die Tendenz dieſes wiſſenſchaft⸗ 
lichen Blatts kennt, wird gewiß einſehen, daß dieſelbe 
nicht zu einem Feuilleton paßt, was ja den Leſer nur 
leicht und angenehm unterhalten fol, So viel wit 
wiſſen, bleibt dieſes Magazin nach wie vor, ein ſelbſt⸗ 
ſtändiges Journal. 


Die dieſigen Zeitungen geben das namentliche Ver⸗ 


zeichniß aller Deputirten der Marken und der Laufig, 
und die Zahlen der verſchiedenen Stände geben allein zu | fi 


mancher Beobachtung Stoff. Nach dem organiſchen 
Geſetz vom 5. Juni 1823 ſoll die Landſchaft überhaupt 
von 70 Abgeordneten vertreten werden. Die Ritterſchaft 
(dies Mal durch adelige Glieder faſt ausſchließlich re⸗ 


präſentirt), giebt allein die Hälfte der ſämmtlichen Ab⸗ 


ſich wohl größtentheils zerſplittern möchten. 


geordneten und zwar eine compacte und immer einige 
Hälfte, während die Stimmen der andern beiden Stände 
Gegen den 
Willen der Ritterſchaft kann daher niemals ein Antrag 
durchgehen, zumal das Uebergewicht derſelben noch zum 
Ueberfluß durch eine Beſtimmung des organiſchen Grund⸗ 
geſetzes geſichert iſt, wonach bei Beſchlüſſen üder Anträge 
der Regierung (und dies iſt ja der eigentliche Wirkungs⸗ 
kreis der Landtage) eine Mehrheit von zwei Drittheilen 


erforderlich iſt. Nach der jetzigen Gliederung unſerer 


Provinzial⸗Verfaſſung möchte es höchſt bedenklich ſein, 
den Landtagen eine größere Selbſiſtändigkeit in Bezie⸗ 
bung auf die Gegenſtände ihrer Berathungen und auf 
die Wirkſamkeit ihrer Beſchlüſſe zu geben, weil offenbar 
das Agricultur⸗Intereſſe zu überwiegend vertreten iſt, und 
wir vielleicht etwas Aehnliches, wie die engliſchen Korn⸗ 
geſetze zu fürchten hätten, wenn die Zuſtände beider Län⸗ 
der überhaupt eine derartige Vergleichung zuließen. Die 
Grundidee unſerer Provinzial⸗Verfaſſung iſt Vertre⸗ 
tung des Grundeigenthums, und wenn man ihr 
dies zum Vorwurf macht, ſo bedenkt man nicht, 

ein entgegengeſetztes Princip mit den größten Gefahren 
verknüpft wäre, und daß man überall, wo eine Landes 
vertretung begründet und allmälig weiter entwickelt wer⸗ 
den ſoll, mit dem Grundeigenthum anfangen muß, da 
nur dieſes den Begriff des Stabilen im öffentlichen Le 
ben verkörpert. Es klingt vieleicht paradox und iſt doch 
richtig, daß bei unſern Provinzial⸗Landtagen nur die 
Intereſſen der Rittergutsbeſitzer und vorzugsweiſe des 
Adels vertreten werden, während die Induſtrie, die ge⸗ 
werbtreibenden Klaſſen und noch ein anderer ſehr br 
deutſamer Theil der Bevölkerung, der ſich in keiner ein“ 
zelnen Klaſſe beſtimmt abgränzt und an geiſtiger Tüͤch⸗ 
tigkeit keinem andern Stande nachſteht, allein durch d 
Regierung ſelbſt vertreten und geſchüͤtzt find, fo 

der ſtändiſche Einfluß der adeligen und nicht adeligen 
Grundeigentümer nirgends zu fürchten iſt. Seit der 
Gründung des Königsreichs Preußen ſind die Tendenzen 
der Verwaltung in der Regel der Bildungsſtuſe und dem 
wahren Bedürfniſſe der Bevölkerung vorausgeeilt und 
gerade in dieſem Vorwärts von oben liegt allein die 
Bürgſchaft unſerer Zukunft. — Während dereits ſeit Länger 
Jahren und namentlich dald nach dem Tilſiter Frieden 
die zu Cleve, Magdeburg, Königsberg und Stettin be 
ſtandenen Münzſtätten aufgehoben worden find, deſtehen 
in der Gegenwart nur die Haupt⸗ Münze zu Ber 
lin, mit dem Betriebs⸗Verifikations⸗Comtoir und det 


mechaniſchen Bau⸗Anſtalt für die Apparate und die Min 


zen in Breslau und Düffeldorf. Doch wird in der 
Gegenwart nur allein in Berlin geprägt; dahero man 
die Münzen, die jetzt geſchlagen werden, ſämmtlich wit 
der Signatur A bezeichnet findet. Namentlich ſind auch 
alle Zweithalerſtücke und die Thalerſtücke mit dem Bruſt⸗ 
bilde unſers jetzt regierenden Königs aus der Haupt 
Münze. Dem Vernehmen nach, werden nun bald auch 
aus dieſem großartigen Inſtitute, wenn man anders 
dem Gerüchte glauben darf, 200,000, Thlr. „Sterbe⸗ 
thaler“, auf weichen die Münz⸗Signatur A zwiſchen 
zwei Punkten ſteht, erſcheinen. N 

20 (Hamb. Correſpondent.) 


Die durch Verſetzung des geheimen Medizinal“ 
Raths und Profeſſors Dr. Barez in das Minifle’ 
rium der geiſtlichen, Unterrichts⸗ und Medizinal⸗An⸗ 
gelegenheiten beim Polizei Praͤſidium erledigte Stellt 
als Reg. ⸗Medizinalrath iſt nun anderweitig und zwar 
an den bisherigen Medizinakrath Dr. Horn (einen 
Sohn unſers berühmten Arztes), welcher zu dieſem 
Zweck aus einem Provinzial⸗Medizinal⸗Collegium hier 
her verſetzt, verliehen worden. Der geheime Mebisl‘ 
nalrath und Profeſſor Dr. Wagner hat alſo fein? 
fo hoͤchſt eintraͤgliche Stelle als Stadt⸗ und Gerichts“ 
Phyſikus behalten. — Als eine neue Erweiterung 
der provingialftändifhen Verfaſſung kann 
wohl die nachfolgende Kabinetsordre an den Mi 
niſter des Innern und der Polizei, v. Ro cho w. 
elten: „Bei Zurückſendung des Mir vorgetragenen 
Berichts des Ober⸗Präſidiums der Provinz Sachſen, 
wegen der neuen Wahlen der Landtagsabgeordneten 
und Stellvertreter fuͤr den Zeitraum vom 2. Oktober 
1840 bis 1846, der damit eingegangenen Wahlliſten 
und der Abſtimmung der Immedlat⸗Commiſſion füt 
die ſtaͤndiſchen Angelegenheiten, gebe Ich Ihnen zu 
erkennen, daß Ich nicht nöthig finde, dergleichen 
Wahlliſten ferner zu beſtaͤtigen, ſofern, wie in dem 
vorliegenden Falle, die Commiſſion dei denſelben nichts 
zu erinnern findet, Die ſtändiſche Commiſſion hat 
vielmehr in ſolchen Fällen die Wahlliſten mit dieft 
Bemerkung, durch welche zugleich deren Gültigkeit 
feſtgeſtellt wird, an Sie zur weitern Verfügung zu⸗ 
rückzugeben. Sobald ſich aber bei der Prüfung der 
Wahlliſten Bedenken ergeben, welche Meiner Entſche 
dung bedürfen, fo iſt ſolche zuvor einzuholen. 0 
habe hiernach die ſtändiſche Commiſſion mit Anwel' 
ung verfehen. Charlottenburg, 20. Novem. 1840. 
Friedrich Wilhelm.“ Hiervon hat der genannte Mi 
niſter mittels Circular⸗Verfügung vom 30. Dezember 
v. J. die ſaͤmmtlichen Ober⸗Präͤſidenten in Kennen 
geſetzt. — Ueber die hier ſtattgehabte Bermäblund 
des Koͤngs Wilhelm Friedrich, Grafen von Naf 


ſau, vernimmt man noch, daß der katholiſche Propſt 
und Domherr Brinkmann die Trauung nach dem 


itus ſeiner Kirche nur mit Genehmigung des Koͤ⸗ 


nigs habe vollziehen wollen. Der Koͤnig hat nun, 
wie hinzufügt wird, dem Prälaten die erbetene Ge⸗ 
nehmigung in einer Privat⸗Audienz ertheilt und dem 
rſten v. Wittgenſtein gleichzeitig aufgetragen, der 
tauung, aber nur als Privatperfon, keineswegs in 
amtlicher Eigenſchaft beizuwohnen. — Der König 
hat, dem Vernehmen nach, der Wittwe des unlängft 
verſtorbenen Profeſſors am Berliner Gymnaſium zum 
grauen Kloſter, Dr. Emil Fiſcher, noch ein jährli— 
ches Geſchenk von 300 Tolen. zur Erziehung det 
Kinder bewilligt. Der verſtorbene Profeſſor Fiſcher 
hat nämlich auch eine Zeit lang, von 18101812, 
den König in der Mathematik unterrichtet, wobei er 
feinen Vater, den ſchon vor faſt zehn Jahren verſtor⸗ 
benen Profeſſor Fiſcher, theils vertrat, theils ihm 
aſſiſtirte. — Der Minifter der. geiſtlichen, Unterrichts 
und Medizinal⸗ Angelegenheiten hat unterm 3. Febr. 
ein Rundſchreiben an ſaͤmmtliche Koͤnigl. Regierun⸗ 
gen erlaſſen, worin er denſelben anzeigt, daß er für 
die aus dem Großherzogthum Poſen gebürtigen 
Medizinalperſonen jüdiſchen Glaubens bie 
her beſonders abgefaßten Approbationen aufgehoben 
habe und in Zukunft dieſen Glaubens ⸗Genoſſen 
dieſelben Approbations =» Formulare wie den übri⸗ 
gen Medizinal ⸗Perſonen ertheilen werde. Zum naͤ⸗ 
deren Verſtändniſſe dieſer Verfügung muß hinzuge⸗ 
gt werden, daß die jüdiſchen Medizinalperſonen aus 
der Provinz Poſen, ſofern ſie naͤmlich nicht das 
taatsburgerrecht erlangt haben, nur in der Provinz 
ofen praktiziren dürfen. Zu dieſem Zwecke wurden 
e genannten Perſonen nur für die Provinz Poſen 
nicht wie die übrigen „in den koͤnigl. Landen“ 
approbirt. Jetzt iſt zwar nicht die geſetzliche Beſtim⸗ 
mung über die Niederlaſſung aufgehoben, vielmehr 
wird es den Regierungen überlaſſen, die Juden aus 
er Provinz Poſen bei ihrer Niederlaſſung als Arzt 
oder Wundarzt auf das beſtehende Geſetz ausdruͤcklich 
inzuweiſen. Es iſt neuerdings nur etwas in der 
orm, nichts aber in der Sache geaͤndert. 


(L. A. Ztg.) 


Anſere Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft, 
die durch ihre umſichtige, vom Staate garantirte und 
deaufſichtigte Verwaltung feit der kurzen Zeit ihres Be 
ſtehens ſich ſchon eines außerordentlichen Gedeihens er⸗ 
» bat fo eben eine neue Verſicherungsart eins 
* in Deutſchland noch nicht benutzt, für viele 
an tigt gebliebene Lebens verhältniſſe von 
großer Wichtigkeit it. Sie nennt dieſe neue Berſiche⸗ 
rung eine Spartaſſen⸗Verſicherung. Sie ge⸗ 
währt Demſenigen, der ſich ihrer bedient, die Möglich: 
keit, ſich ſelbſt für ſeine fpätern Lebensjahre ein Capital 
zu ſichern, zugleich aber für den Fall, daß er ein höhe⸗ 
ves Alter nicht erreichen follte, dieſes Kapital feinen Er: 
ben u. ſ. w. zu erhalten. Für jährliche beſtimmte Ein 
ſchüſſe erhält nämlich der Verſicherte nach Ablauf der 
im voraus beſtimmten Zeit das Kapital. Stirbt er aber 
inzwiſchen und hat nur wenige oder auch nur eine Ein⸗ 
Mblung geleiſtet, fo erhalten die Erben das ganze ver 
ſicherte Kapital zur Verfallzeit ausgezahlt, ohne daß fie 
dur fernern Zahlung der nach dem Tode des Verſicherten fäl⸗ 
lig werdenden Prämien verpflichtet ſind. Z. B. ein Vier⸗ 
ziger will ſich für ſein 55. Jahr ein Kapital von 1000 
irn. ſichern, ohne die Einſchüſſe, wenn er früher ſter⸗ 

en ſollte, feinen Erben zu entziehen. Er zahlt dafür 
eine jährliche Prämie von 60 Thlrn. und einigen Gro⸗ 
ſchen, dergeſtalt, daß er nach Ablauf der 15 Jahre 908 
Thlr. und einige Groſchen entrichtet hat, und dafür 
900 Thlr. auf einem Brett erhält. Inſoweit iſt die 
Einrichtung eine Sparkaſſe. Die mindern Vortheile ge⸗ 
gen andere Sparkaffen gehalten, d. h. die geringern in: 


fen, welche er bezieht, werden reichlich durch die damit 


60 Thlr. unt 10 g ausgeglichen, indem er dieſe 


Mal 

die Erden erhalten nag —— 2 5 Se Mia 
ſtoweniger das ganze Kapital der 1000 Thir. Die Be⸗ 
nutzung dieſer Sparkaſſe ſcheint ſich mithin beſonders 
für Perſonen in jüngern und mittlern Jahren zu eig⸗ 
nen, in denen noch die volle Erwerbsthääcigkeit obwaltet 
und Entbehrungen leichter ertragen werden, um, wenn 
Beides ſpäterhin ſchwieriger wird und der Familienſtand 
größere Ausgaben erheiſcht, alsdann zu dem Genuſſe der 
erworbenen Erſparung zu gelangen, die übrigens auch 
wieder in eine Rente verwandelt werden kann. Au 

ormünder dürften biefe Sparkaffe für ihre Mingrennen 

muten, um ihnen für den Eintritt ins bürgerliche Le⸗ 


den eine Summe zu ſichern, wie denn überhaupt dieſe 


Verficperumgsart nach zwel Seiten hin eine der belieb⸗ 
en und populärſten werden dürfte. 


tun ofen, 19. Mäc. Grippenartige Erkran- 
w ngen, beglinftigt durch die andauernd ſtrenge Kälte, 
waten in den letzten Wochen allgemein. verbreitet; es 
an bei ihnen, fo wie bei den übrigen, im Ganzen mehr 
er weniger entzündlichen Krankheſtsformen, die Mei: 
Kras zum Mervöfen ſichtbar. Die vorgekommenen 
krankheiten erwieſen ſich übrigens in ihrem Verlaufe 


nicht allemal bösartig; daher die Sterblichkeit auch nicht 
zu ſehr ihre natürlichen Grenzen überfhritt. — Dar 
durch, daß fie ohne Aufficht allein im Zimmer zurück⸗ 
geblieben und dem Kaminfeuer zu nahe gekommen, find 
im Poſener Reg.⸗Bezirk im verfloſſenen Monat Februar 
zwei Kinder durch Feuer verunglückt und an den 
erlittenen Verletzungen geſtorben. Sechszehn Perſonen 
find erfroren und todt auf den Landſtraßen gefunden 
worden. Zehn haben ihrem Leben freiwillig ein Ende gemacht. 
Bei den Wintervergnügungen iſt ſowohl von dem 
Landadel, wie von dem Mittelſtande der hieſigen Stadt 
in dieſem Jahre ein beſonderer Glanz entwickelt worden. 
Wenn der letztere einen Maaßſtab für den Wohlſtand 
der Theilnehmer abgiebt, ſo bekundet er einen erfreuli⸗ 
chen Aufſchwung der finanziellen Verhältniſſe der genann⸗ 


ten Klaſſe. (Poſ. Ztg.) 


Breslau, 12. März. Es verbreitet ſich die höchſt 
erfreuliche Nachricht, daß Se. Majeſtät unſer allergnä⸗ 
digſter König geruhet haben, dem hieſigen hochwürdigen 
Domkapitel eröffnen zu laſſen, die Wahl eines neuen 
Fürſtbiſchofs könne nunmehr ſtattfinden. Se. Ma⸗ 
jeſtät wünſchen huldvollſt, daß das hochwürdige Dom⸗ 
kapitel ganz nach den kanoniſchen Satzungen der Kirche 
und den Beſtimmungen der Bulle de salute anima- 
rum die Wahl vollziehen, und dabei die Freiheit haben 
baben foll, den neuen Biſchof aus dem Gremio des 
Kapitels, oder dem Kuratklerus unſerer Diözeſe, oder 
aus anderen preußiſchen Diözeſen zu wählen. Wie ver⸗ 
lautet, wird nun verlangt, daß Se. Majeſtät vorher 
eine Liſte von einer dem Domkapitel beliebigen Zahl von 
Wahlkandidaten zur Kenntnißnahme und Genehmigung 
vorgelegt werde. Dieſe Wahlfreiheit wird als ein neuer 
Beweis der hohen Weisheit und Gerechtigkeit unſers 
allergnädigſten Monarchen dankbarſt anerkannt. Die 
Gebete um eine glückliche Biſchofswahl werden nun be⸗ 
ginnen. Möge Gott ſeine Gnade und ſeinen Segen 
geben zu dem hochwichtigen Akt der Wahl, von der das 
Heil unſerer Diözeſe in nächſter Zukunft abhängt. 

(Schleſ. Kirchenbl.) 


Am 19. d. M. brachten die Beamten des Polizei⸗ 
Präſidiums ihrem allverehrten Chef, dem Königl. Ge⸗ 
heimen Ober-Regierungs⸗Rath und Präfidenten Herrn 
Heinke, zur Feier ſeiner ſilbernen Hochzeit ein Ständ⸗ 
chen. Es wurde eine Ode geſungen, von zwei Mufik⸗ 
Chören begleitet, die außerdem noch mehrere Muſikſtücke 
aufführten. Das Ständchen wurde bei Fackelbeleuchtung 
gebracht und hatte man in Beziehung auf das Jubi⸗ 
läum 25 Fackeln gewählt. 


Deut ſchla n d. 


München, 14. März. Heute hat der Predi⸗ 
ger Eberhard feine eingeſtellten Kanzelreden wieder 
deginnen dürfen, jedoch, wie es heißt, mit der Wei⸗ 
fung, die gehörigen Schranken nicht wieder zu Über: 
ſchreiten. (N. C.) 


Braunſchweig, 16. März. Se. Herzogliche 
Durchlaucht haben in inniger, wohlwollender Theil⸗ 
nahme an dem zum Gedächtniß Ferdinand's v. Schill 
unfern hieſiger Stadt erbauten Invalidenhauſe, geruht, 
100 Louisd'or zur Förderung der vaterländiſchen Stif⸗ 
tung, deren Koſten den Anſchlag um mehr als dev 
Doppelte überſteigen, dem Gründer dieſer frommen An⸗ 
ſtalt huldvollſt zuſtellen zu laſſen. 5 


Bückeburg, 5. März, Am heutigen Tage wurde 
die regierende Fürſtin zu Schaumburg⸗Lippe, 
geborne Prinzeſſin von Waldeck und Pyrmont, von ei⸗ 
ner Prinzeſſin glücklich entbunden, welche in der heiligen 
Taufe die Namen: Eliſabeth Wilhelmine Auguſte Ma⸗ 
rie erhalten wird. ö 


Oeſterreich. 

Wien, 17. März. (Privatmitth.) Der Erzherzog 
Stephan iſt zum Namensfeft feines erlauchten Vaters 
nach Ofen abgereiſt. — Geſtern traf über Marſeille, 
Livorno und Trieſt die ſchon längſt vermuthete Weige⸗ 
rung Mehmed Ali's wegen des Fermans der Erblichkeit 
hier ein und machte auf unſete Börſe einen ſchlimmen 
Eindruck. Man fürchtet neue Conflicte. Man iſt be⸗ 
gierig, wie ſich Guizot hierüber äußern wird. - 


Görz, 10. März. Se. Hoheit der Herzog von 
Bordeaup iſt bereits hierher zurückgekehrt. Sein Aus⸗ 
flug im Golf von Trieſt erhielt eine größere Ausdehnung, 
als anfänglich beabſichtigt wurde. Der Herzog beſuchte 
auch die dalmatiniſche Küſte und ward überall mit gro: 
ßer Auszeichnung empfangen. 2 


Aus Defterreihifh-Schlefien, Ende Februar. 9 


An der zftlichen Grenze Deutſchlands finden wir eſnen 
Landſirich, welcher an Volkszahl und Gewerbfleiß mit 
den belebteſten Provinzen Europa 's wetteifern kann. 
Einſender fand Gelegenheit, ſich davon genau zu unter⸗ 
richten. Im Teſchner Kreiſe iſt die Bevölkerung 
am dichtesten; fie deläuft fi nabe an 6000 Seelen 
auf die Quadratmeile. Die vielen Steinkohleng ru⸗ 
ben, ſo wie mehrere Eiſenwerke beſchäftigen viele 
tauſende von Händen. Sbgleich noch Manufakturen 


mangeln (außer Bielitz find noch wenige zu treffen), 
fehlt es der ſo dichten Bevölkerung weit weniger an Ar⸗ 
beit, als an Arbeitern, wie denn die genannten Werke 
noch immer über Mangel an Händen klagen. Uner⸗ 
meßliche Schätze liegen hier noch in der Tlefe, und auf 
ferne Jahrhunderte hin gelten ſie für unerſchöpflich. In 
Menge ſieht man die Rauchſäulen emporwirbeln, welche 
Dampfmaſchinen anzeigen, die das Waſſer und die 
Steinkohlen aus der Tiefe holen, oder aus Vulkans 
Werkſtätten aufſteigen. Unter den letztern iſt die von 
Witkowitz die großartigſte; fie liefert hauptſaͤchlich 
Hchienen für Eiſenbahnen. Aber auch die Lande s⸗ 
ökonomie hat Theil an jenen Dampffäulen. Rieſen⸗ 
haft ſind die hier im Betriede befindlichen Branntwein⸗ 
brennereien, wovon allein die der Grafen La riſch und 
Blücher jährlich an 40,000 Eimer Quitt (Spiritus 
von 32 Grad nach Baumé) liefern. Dazu kommen 
noch die Rübenzuckerfabriken der Grafen Lariſch und 
St. Genois, die mehrere hunderttauſend Centner Rü⸗ 
den jährlich vorarbeiten. Mit gleicher Kraft und mit 
hoher Intelligenz wird die Landwirthſchaft in allen ih⸗ 
ren Theilen betrieben, und man ſtößt da auf Oekono⸗ 
mien, wie ſie der Unkundige in dieſem Winkel nicht ſu⸗ 
chen würde. Vor allem blüht die Merinozucht, ſo daß 
es nicht zu viel geſagt iſt, wenn man behauptet, daß 
man hier in vollem Sinne des Wortes das goldene 
Vließ Deutſchlands in ſeiner größten Reinheit trifft. 
Von den zahlreichen und hochedeln Schäfereien des Gra⸗ 
fen Lariſch haben wir ſchon im vorigen Jahre berich⸗ 
tet. Hier machen wir auf die des Grafen Blücher 
in Radun und Brosdorf aufmerkſam, von welchen 
beſonders die letzteren zu dem Ausgezeichnetſten gehören, 
was in der Art exiſtirt. Einſender hat die Ueberzeu⸗ 
gung, daß es gegenwärtig zur Nationalangelegenheit von 
Deutſchland gehoͤrt, dieſen hochwichtigen Gegenſtand för⸗ 


dern zu helfen, hauptſächlich auch, weil ihm ein Feind 


droht, welcher an vielen Orten bereits die Schäfereien 
lichtet. 
aber glücklicherweiſe in der hier genannten Gegend noch 
nicht kennt. (A. 3.) 


Großbritannien. 


London, 12. März. In der geſtrigen Sitzung 
des Unter hauſes zeigte Lord Stanley an, daß er 
ſeine Bill über die Regiſteirung der Irländiſchen 


Wähler vom 24. März dis zum 28. April vertagen 


werde, weil am 23. April, als an dem Tage, an wel⸗ 
chem das Miniſterium die Vorlegung feiner Bill 
angeſetzt habe, das Haus im Ausſchuſſe ſich über 
die Hauptklauſeln dieſer Bill werde ausſprechen können 


und es für angemeſſener halte, erſt die Anſichten des 


Hauſes über die einzelnen Beſtimmungon der miniſteriel⸗ 
len Maßregeln zu erfahren, ehe er mit der ſeinigen wei⸗ 
ter vorſchreite. a 


Die Bevollmächtigten Englands, Oeſterreichs, 


Preußens und Rußlands hatten vorgeſtern eine Kon⸗ 


ferenz mit dem Türkiſchen Geſandten. 8 


Prinz Albrecht hat neulich aus der kleinen, aber 
wohl bekannten Sammlung des verſtorbenen Profeſſors 
d'Alton zu Bonn einige werthvolle Gemälde ekauft, 
welche jetzt feine Privat⸗Galerie im Buckingham⸗Palaſte 
ſchmücken. Es befinden ſich darunter drei Meiſterwerke 
von Rubens, Jordaens und Rembrandt. Auch die treff⸗ 
liche Magdalena von Annibale Caracci aus dieſer Samm⸗ 
lung iſt auf dem Wege nach London. 


Der Herzog von Sutherland und der Marquis 
von Weſtminſter find geſtern von der Königin mit 
dem Hoſenband⸗Orden bekleidet worden. — Lord Pal⸗ 
merſton und Lord Howard de Walden haben wegen 
ihrer Mitwirkung zur glücklichen Beilegung der Spa⸗ 
niſch⸗Portugieſiſchen Differenzen von der Königin von 
Portugal den Thurm und Schwert⸗Orden erhalten. 


London, 13. März. In der geſteigen Sitzung 
des Unterhauſes brachte Sir R. Inglis eine Pe⸗ 
tition ein, in welcher darauf angetragen wird, daß die 
Regierung dafür ſorgen ſolle, den Chriſten und Ju⸗ 
den in Syrien volle Religtonsfreiheit zu fir 
chern, und daß England in derſelben Weiſe das 
Protektorat über die Proteſtanten in der Levante 
übernehme, wie Rußland das Schutzrecht Über die 
griechiſche und Frankreich über die römiſch⸗ka⸗ 
tholiſche Kirche in jenen Gegenden ausübe. Lord 
Palmerſton erwiedeite, daß dereits bei der Pforte 
Schritte gethan ſeien, um den ſpriſchen Chriften ihre 
Religionsfteiheit zu ſichern; was aber das in Anregung 
ebrachte Protektorat betreffe, ſo werde es nicht leicht 
ſein, von der Pforte ein Vorrecht der Art bewilligt zu 
erlangen, welches den von Frankreich und Rußland in 
Gemäßheit ſebr alter Verträge ausgeübten Schutzrechten 
gleichkäme. Wenn indeß die Pforte den auf die Reli⸗ 
gions⸗Toleranz bezüglichen, von ihr erlaſſenen Hattiſche⸗ 
riff gehörig zur Ausführung bringe, ſo ſei nicht zu zwei⸗ 
feln, daß alle Zwecke Derer, welche die Neligionsübung 
ſowohl der Chriſten wie der Juden fichergeftellt ſehen 
wollten, werde erreicht werden, Lord Francis Eger⸗ 


Es iſt dies die Traberkrankheit, die man 


— —— — 


weiter zu beſtürmen. 
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ton fragte barauf den Minifter der auswärtigen Ange: 
legenheiten, ob der Ferman, durch welchen Mehmed 
Ali von neuem mit Egypten belehnt werde, in der 


Geſtalt, in welcher er ſich in den Zeitungen finde, 


wicklich erlaſſen ſei, und ob er die Zuſtimmung 
Großbritanniens und der anderen 3 Mächte 
erhalten habe. (Hört!) Auch wünſchte er zu wiſ⸗ 
fen, ob die Beſtimmungen deſſelben unabänderlich 
ſeien. Lord Palmerſton erklärte, er habe eine Ab⸗ 
ſchrift des Fermans von dem türkiſchen Geſandten er⸗ 

diefelbe mit dem Abdruck in den Blättern zwar 


nicht verglichen, bezweifle aber die Uebereinſtim⸗ 


mung derſelben nicht. Das Dokument ſei von 
dem Sultan unter feiner alleinigen Verantwortlichkeit 
erlaſſen und erſt geſtern, am 1 Iten, der britiſchen Re⸗ 
gierung mitgetheilt worden. Bevor ſich nicht etwas 
ereigne, wat die Aufmerkſamkeit der vier Mächte auf 
daſſe lbe nöthig mache, glaube er, daß die Angele⸗ 
genheit als eine nur zwiſchen dem Sultan 


und ſeinem Vaſall Mehmed Ali obſchwebende 


Frage betrachtet werden müſſe. Sir Robert 
Peel nahm ſodann die Sache noch einmal auf und 
fragte, ob die Regierung die Beſtimmung des Ferman, 
dem zufolge ſich die Pforte das Recht vorbehalte, den 
Nachfolger Mehmed Ali's auszuwählen, als dem Trak⸗ 
tat vom 15. Juli gemäß betrachten könne, und ob die 
vier Mächte derſelben ihre Genehmigung ertheilt hätten. 
Lord Palmerſton: „Ich habe die Frage ſchon beant⸗ 
wortet. Verſtehe ich den ſehr ehrenwerthen Baronet 
recht, ſo verlangt er zu wiſſen, ob die vier Mächte 
die Bedingung des Fermans gebilligt, durch welche 
der Sultan ſich das Recht vorbehält, ärgend einen der 
Söhne Mehmed Ali's zu deſſen Nachfolger in der Statt⸗ 
halterſchaft Egyptens auszuwählen. Nun wird mir aber 
der ſehr ehrenwerthe Baronet gewiß zugeben, daß es 
mir in Ermangelung aller offiziellen Nachrichten, außer 
der von der Exiſtenz des Fermans ſelbſt, zu ſagen, was 
in Bezug auf die Sache geſchehen, oder wahrſcheinlich 
geſchehen dürfte. Aus einer Privatquelle höre ich, daß 
Mehmed Ali ſich jener Bedingung des Fer⸗ 
mans widerſetzt hat, und daß der türkiſche Ge⸗ 
ſandte, auf Verlangen Mehmed Ali's, dieſerhalb nach 
Konſtantinopel zurückgekehrt iſt. Was der Sultan 
in dieſer Hinſicht thun, ob er die Bedingung des Fer⸗ 
mans modifiziren oder den Rath ſeiner Verbündeten in 
der Sache in Anſpruch nehmen wird, kann ich unmög⸗ 
lich vorherwiſſen. Mit Hinſicht auf die Vergangenheit 
kann ich jedoch ſagen, daß die Intention der 4 Mächte, 
als ſie dem Sultan ihren Rath in Bezug auf das Ver⸗ 
fahren ertheilten, weiches fie als das angemeſſenſte für 
ihn hielten, dahin ging, er ſolle Mehmed Ali die Ver⸗ 
waltung Egyptens verleihen und ſeinen Nachkommen 
in direkter Linie, inſofern dies den Umſtänden nach 
geſchehen könne, die Erblichkeit derſelben zuſichern. Aber 


ſie beabſichtigten nicht, daß dies anders gewendet wer⸗ 


den follte, Ich habe übrigens nicht gehört, daß der 
letzte Hattiſcheriff, ehe er abgeſandt wurde, dem engli⸗ 
ſchen Botſchafter oder den Botſchaftern der anderen 
Mächte in Konſtantinopel mitgetheilt worden wäre, und 


ich habe nur durch den türkiſchen Geſandten am biefi: 


gen Hofe eine Abſchrift dieſes Aktenſtücks erhalten. Der 
Rath, den die vier Mächte dem Sultan ertheilten, war, 
wie geſagt, daß er Mehmed Ali und ſeinen Nachkom⸗ 
men die Statthalterſchaft von Egypten erblich verleihen 
möchte, aber es wurde dabei als ausgemacht angenom⸗ 
men, daß jeder Nachfolger die Inveſtitur vom Sultan 
empfangen ſolle.“ Lord Sandon: „Soll man die 
Antwort des Miniſters ſo verſtehen, daß von dieſer dis⸗ 
cretionairen Befugniß, welche der Sultan ſich vorbehält, 
die Nachfolger in dem Paſchalik Egypten zu ernennen, 
unſerem Botſchafter in Konſtantinopel keine Mittheilung 
gemacht worden, und daß die britiſche Regierung, wie 
dies geſchehen, dagegen remonſtrirt haben würde?“ Lord 
Palmerſton: „Das kann ich nicht ſagen. Ich frage 
das Haus, ob es paſſend iſt, mich in dieſer Sache noch 
Man verlangt, daß ich über 
Dinge, von denen ich gar keine offizielle Kunde habe, 
und über welche vermuthlich noch Mittheilungen ſchwe⸗ 
bend find, Aufſchluß erthellen ſon. Meine Privatanſſcht 
iſt übrigens, daß es wohl nicht in der Abſicht des Sul⸗ 
tans liegt, die Intentionen zu umgehen oder hintanzu⸗ 
feßen, welche die vier Mächte bei dem Rath hatten, den 
ſie ihm ertheilten.“ Hiermit ſchloſſen dieſe Interpella⸗ 
tionen. g 

In Bezug auf dieſe Angelegenheiten, welche 
(nach den obigen Nachrichten) in dem engliſchen 
Parlamente bereits beſprochen worden ſind, theilt 
die Allg. Augsb. Ztg. eine Korreſpondenz aus Pa 
ris mit, welche wir, ihrer ziemlich richtigen An⸗ 
ſichten wegen, auszugsweſſe mittheilen. Sie ſagt 


unter andern über die Weigerung Mehemed Ali 's, 
den Inveſtitur⸗Ferman des Sultans anzunehmen: 


„Zwar bringt die letzte Poſt aus der Türkei wie⸗ 
der eine beunruhigende Botſchaft, man hegt in⸗ 
zwiſchen die innige Ueberzeugung, daß dieſe, hof: 
fentlich letzte Hemmung einer endlichen Löſung der 
ägyptiſchen Angelegenheit ſich eben fo beſchwören 
tafen werde, wie es mit frühern Schwierigkeiten 
der Fall geweſen. Diesmal es ſcheint wenigſtens un⸗ 
möglich, daß die Anſichten der europäiſchen Mächte 
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in irgend eine Divergenz gerathen, da ja dieſe 
Mächte ohne Ausnahme den Punkt der Erbfolge⸗ 


ordnung in Aegypten in gleichem Sinne verſtanden 
hatten. Die neue Collectiv⸗Note der vier 
Mächte vom 30. Jan. ſpricht in dieſer Hinſicht 
auch den Wunſch Frankreichs aus, obwohl letzteres 
dieſem Akte nicht ausdrücklich und offiziell beitrat. 
Hier beſorgt man in dieſem Moment nur Eines, 
daß Mehemed Ali, von dem neueſten Gange der 
Politik in Europa unterrichtrt und pochend auf die 
günſtigen Anſichten, die ſich für ihn gebildet, in 
einem herben und feindſeligen Tone gegenüber der 
Pforte auftrete und ſo neue Verwirrung in die 
Verhandlungen bringe, die zur endlichen Ausglei⸗ 
chung noch erforderlich ſein möchten. Doch iſt auch 
dafür ſchon geſorgt: wenn ich gut unterrichtet bin, 
ſo hat bereits unſer Repräſentant in Alexandria 
die 9 Belehrungen erhalten, um dahin zu 
wirken, daß Mehemed Ali gegen die Anordnungen 


der Pforte die ſtrengſte Unterwürfigkeit an den Tag 


lege, zugleich aber an den Stufen des großherr⸗ 
lichen Throns als Supplikant erſcheine,“) um eine 
gnädige Abändernng etwa zu harter Bedingungen 
zu erwirken. Solche Bedingungen nun, die mit 
auffallend geringer Schonung dem Vicekönig auf: 
erlegt worden, ſind vorzüglich die Erbfolgeord⸗ 
nung und der Tribut. Die erſte ſoll für alle 
Zukunft unabänderlich beſtimmt, der zweite nach 
den Verhältniſſen Egyptens für den Vicekönig ohne 
außerordentliche Anſtrengung erſchwinglich ſeyn. 
Daß die Maͤchte alle den vernünftigen Vorſtellun⸗ 
gen Mehemed Ali's einen Stützpunkt zu gewähren 
de ſein müſſen, erhellt ſchon aus dem In⸗ 
alte der oben erwähnten Collectiv⸗Note, dann aus 
der Ermüdung und dem Ueberdruß, welchen die 
egyptiſche Frage endlich verurſacht hat. — Ueber 
die Gegenſtände, die künftig noch mit der Pforte 
zu verhandeln ſein werden, habe ich wiederholt 
Gelegenheit gehabt, Ihnen zu berichten. Daß 
dieſe bloß von förmlich geſchloſſenen Traktaten ihre 
Erledigung erwarten, und nicht durch Noten und 
Protokolle abgemacht werden können, ſcheint natür⸗ 
lich, obgleich dieſe Frage nicht ohne alle Diskuſ⸗ 
ſion entſchieden ward. Als Contrahenten werden 
dabei einerſeits Großbritannien, Oeſterreich, 
Rußland, Frankreich, Preußen, andrerſeits 
die Pforte erſcheinen, wiewohl es die Natur der 
zu verhandelnden Materien mit ſich bringt, daß bei 
Einer Frage wenigſtens die vertragſchließenden 
Theile eine von der angegebenen etwas verſchiedene 
Stellung annehmen müſſen. So haben Rußland 
und die Pforte hinſichtlich der Sperrung der 
Meerengen von Konftantinopel und Gal⸗ 
lipoli in gewiſſem Betracht gemeinſchaftliche In⸗ 
tereſſen, wenn auch in anderer Rückſicht dieſe In⸗ 
tereſſen ſich gerade entgegengeſetzt ſind. In Bezie⸗ 
hung auf die bevorſtehenden diplomatiſchen Ver⸗ 
handlungen kann ich Ihnen zu dem ſchon vor Wo⸗ 
chen Gemeldeten nur hinzufügen, daß neben der 
rage der Meerengen, die für alle europäifchen 
Kriegsſchiffe geſchloſſen „hingegen für Handelsfahr⸗ 
zeuge ohne Ausnahme geöffnet werden ſollen, noch 
die Frage der Landenge von Suez in die erſte 
Linie getreten iſt, ſo daß man ohne Zweifel beide 
zugleich zur Erörterung bringen und darüber ver⸗ 
handeln wird. Die freie Paſſage auf dieſer Land⸗ 
enge, die das rothe Meer vom Mittelmeer ſcheidet, 
wird für alle Nationen und Waaren in An: 
ſpruch genommen, die Schifffahrt auf dem Eu⸗ 
phrat dagegen vorerſt ſchwerlich zur Sprache ge⸗ 
bracht werden. Die Angelegenheiten Paläſtina's 


und die Pläne, welche hinſichtlich der heiligen 


Städte der Chriſten gemacht werden, ſcheinen vor⸗ 
erſt in den Hintergrund treten zu ſollen, wenn 
man ſich nicht beeilt, den vielfach darüber gemach⸗ 
ten Entwürfen eine gewiſſe Conſiſtenz und Reife 
zu ertheilen.“ — Eine andere Pariſer Korreſpon⸗ 
denz der Allgemeinen Zeitung theilt folgendes 
Aktenſtück mit, nämlich: den in den letzten Tagen 
abgefaßten neueſten Beſchluß der londoner Confe⸗ 
renz: „Protokoll der londoner Conferenz. 
Die Bevollmächtigten der Höfe Oeſterreichs, Groß 
britanniens, Preußens, Rußlands und der osma⸗ 
niſchen Pforte haben ſich verſammelt, um über die 
aus Konſtantinopel bis zum 4. Febr. erhaltenen 
Berichte, ſo wie über de Mittheilungen, welche 
zwiſchen den Repräſentanten der vier verbündeten 
Höfe und dem Miniſterium der hohen Pforte ge⸗ 
wechſelt worden, Berathung zu pflegen. Aus dem 
Ganzen dieſer Mittheilungen geht hervor: 1) daß 
Mehemed Ali ſich ſeinem Souverain unbedingt 
unterworfen und feine Verzeihung nachgeſucht hat; 
2) daß er zum Beweis der Unterwerfung die os⸗ 
maniſche Flotte zurückerſtattete, welche, nachdem 
fie den von Sr. Hoheit ernannten Commiſſären 
überantwortet worden, den Hafen von Alexandria 
bereits verlaſſen hat, und in die Bay von Mar⸗ 
marizza eingelaufen iſt; 3) daß ganz Syrien von 
Vergl. unten die Nachrichten des Oeſterreichiſchen Beob⸗ 
achters unter „Osmaniſches Reich.“ Red. 


ägyptiſchen Truppen geräumt worden; 4) daß die 


Autorität des Sultans geſetzlich ſowohl in Syrien 


als auf der Inſel Candia wieder hergeſtellt iſt; 
5) daß Se. Hoheit der Sultan die Unterwerfung 
Mehemed Ali's anzunehmen geruht hat, indem er 
ihm, ſeinen Kindern und angehörigen ge 
ei ae angedeihen ließ; 6) daß Se. Hoh 
den Rat 

zugleich die Abficht zu verkünden geruht hat, Me 
hemed Ali in fein Amt (fonetions) als Paſcha von 
Egypten mit Erblichkeit für ſeine Nachkommen 
wieder einzuſetzen. Die Bedingungen, welche durch 
die in London unterm 15. Oct. beſchloſſene In⸗ 
ſtruction uud durch das Memorandum v. 14. Nov, 
aufgeſtellt worden, finden ſich ſonach erfüllt; det 
Paſcha von Egypten hat ſich unterworfen, die 
Flotte herausgegeben, den Diſtrict von Adana, 


Syrien und die Inſel Candia geräumt, die nö⸗ 


en Befehle zur Herausgabe der heiligen Städte 
ertheilt, endlich Verzeihung erlangt, nachdem er 110 
Pflicht und Gehorſam zurückgekehrt. Zugleich 


die Erwartung, welche die an Schekib Effendi un 


term 30. Jan. gerichtete Colleetivnote ausgeſpro⸗ 


chen, bereits in Erfüllung gegangen. Die Rath 
ſchläge, welche die Repräſentanten der vier Höfe 


egeben, wurden vom Sultan mit jenem Ber 
rauen aufgenommen, welches die freundſchaftli⸗ 
chen Geſinnungen und die wirkſame Cooperation 
ſeiner Verbündeten bei ihm erzeugt hatten. In 
Folge deſſelben hat Se. Hoheit den Entſchluß 
ausgedrückt, einen Ferman ausgeben zu laſſen, 
durch welchen Mehemed Ali die erbliche Inveſtitut 
des Paſchaliks von Egypten auf der Grundlage 
der Bedingungen, welche in dem der Conventioß 
vom 15. Juli angehängten Separatakt niederge“ 
legt find, bewilligt werden ſollte. Dieſer Ferman 
ſollte dem osmaniſchen Botſchafter in London mit⸗ 
getheilt und zur Kenntniß der Repraͤſentanten der 
vier Höfe gebracht werden, nachdem er die San 
tion Sr. Hoheit erhalten. Bei dieſem Stand der 
Dinge haben die Bevollmächtigten der verbündeten 
Höfe, in Betracht der Umſtände, welche die Ab 
reife der Conſuln der vier Mächte von Alexandria 
motivirten, den Augenblick für paſſend erachtel, 
dieſe Agenten auf ihren Poſten zurückkehren zu 
laſſen. Die Repräſentanten der vier Höfe in Kon⸗ 
ſtantinopel werden ſich zu dieſem Zweck mit der 
hohen Pforte verſtändigen, um den Moment zu 
beſtimmen, wo dieſe Agenten ſich gleichzeitig nach 
Alexandria begeben werden. London, 5, März 1841. 


Esterhazy. Neumann. Palmerſton. Bülow. Brun⸗ 


now. Schekib.“ 


Frankreich. 


Paris, 14. Marz. Der Herzog von Aumale wird, 
wie es heißt, nachdem er den bevorſtehenden Feldzug in 
Afrika als Oberſt⸗Lieutenant mitgemacht hat, zum Ober 
ſten des 17ten leichten Infanterie⸗Regiments ernannt 
werden. Der Oberſt Bedeau, welcher das zu den be⸗ 
rütmteſten der Afrikaniſchen Armee gehörende Regiment 
kommandirt, ſoll zum General befördert werden; ich 
werde Ihnen über denſelben noch Einiges mittheilen, 
wenn ich Gelegenheit finde, Ihnen über die glänzenden 
und ehrenwerthen Individuen, die in Algier ſich her⸗ 
vorgethan haben, genauer zu berichten. Der Prinz hat 
die Abſicht, ein ganzes Jahr in Afrika zu verweilen. — 
Die Weigerung des Paſcha's von Egypten, den Ferman 
der Pforte unbedingt anzunehmen, hat hier nur gerin⸗ 
ges Aufſehen gemacht. Weit mehr beſchäftigt man ſich 
mit den Streitigkeiten zwiſchen England und den Ver⸗ 
einigten Staaten, über deren wahrſcheinlichen A 
die Meinungen, auch der Einſichtsvollſten, ſehr getheilt 
find, Die Meiſten wünſchen den Frieden; kowmt es 
indeß zum Kriege, fo dürfte Frankreich ſich ſchwerlich 
enthalten können, thätiger in die Sache einzuſchteiten. 
Man kann fagen, daß hierüber nur eine Meinung herrscht. 
Lord Granville verhehlt auch feine Beſorgniſſe in dieser 
Beziehung nicht; dagegen behauptet der Nord⸗Amerika⸗ 
niſche Geſandte, General Caß, daß Alles auf friedlichem 
Wege werde ausgeglichen werden, und daß dieſe Ange? 
legenheit der demokratiſchen Partei nur als eine B 
zur Gewalt dienen ſolle. — Es herrſcht hier die größte 
Ruhe, und bei dem ſchönen Frühlingswetter ſieht man 
in den Straßen nichts als geputzte Spaziergänger. 


(Pr. St..) 


Spanien. 


Die Gaceta de Madrid veröffentlicht ein Deere) 
der Regentſchaft, worin es heißt: „In Folge des Ge⸗ 
ſetzes vom 6. Noobr. 1837 wird die Kirche des h. 
Franziseus des Großen in Zukunft als Natio- 
nalpantheon dienen. Man wird darin die ſterblichen 
Ueberreſte aller der Spanier beiſetzen, welche fi durch 

(Fortſetzung in der Beilage.) 


— — 


Mit zwei Beilagen. 


chen feiner Verbündeten nachgebend, 


Erſte Beilage 


Osmaniſches Reich. 


Konſtantinopel, 2. März. (Privatmitth.) Wie 
zu vermuthen war, ſo hat Mehmed Ali nach den 
neueſten an Lord Pon ſonby und die Pforte einge 
7 N Nachrichten aus Alexandria dom 20 len d. 
N Ann der bedingten Erblichkeit ernſtliche Remon⸗ 

mationen entgegengeſtellt. Der Kaiſerliche Commiſſair 
Muhib Effendi hat eine ſchriftliche Erwiderung des 
lce⸗Königs, fo wie ein Schreiben deſſelben an den 
Groß: Vezir eingeſandt, und bittet um fernere Verhal⸗ 
tungsbefehle. Mehmed Ali hat fi beim Commodore 
apier bitter beſchwert, und er ſcheint in demſelben eis 
nen Sachwalter gefunden zu haben. Wie dem auch 
fet, es iſt jetzt entſchieden, daß die engliſche Politik in 
der egyptiſchen Frage einen Januskopf hat. Lord Pon⸗ 
by und Napfer ſpielen doppeltes Spiel. — Nach 
ingang obiger Nachrichten theilte Reſchid Paſcha der 
en Conferenz der Alliirten die Antwort Mebmed 
Alls mit und forderte die Miniſter auf, der Pforte 
- ten ferneren Beiſtand nicht zu verſagen. Die 
iniſter von Oeſterreich und Preußen ſollen gerathen 
en, die Forderungen Mehmed Ali's zu bewilligen. 
Alein es iſt hierüber noch nichts öffentlich bekannt. 
Raths⸗Verſammlungen der türkiſchen Miniſter 
finden täglich ſtatt. — Der berühmte Direktor der Me⸗ 
bizin⸗Schule zu Galata⸗Serai, Dr. Bernard, ein 
eſterreicher, behandelt die Tante und die Mutter des 
Sultans, Prinzeſſin Coma und Sultanin Valide, ärzt⸗ 
uch. Der Kaiſer führte ihn ſelbſt bei feiner Mutter 
indem er ihn mit den Worten vorſtellte: „Mutter, 
Du ſiehſt hier den berühmteften Arzt von Konſtantino⸗ 
bel.“ Mehr als eine Stunde unterhielt ſich der Sul: 
tan — Dolmetſch mit Dr. Bernard, wobei er die 
i ſten Fragen ſtellte. 5 


Der Oeſtexreiciſche Beobochter meldet: „So 
eben am Schiff N — Lege er ei “A 2 
Marſeille Weck. e ee Ss 
24. Februar, die dahin lauten, daß die nach Empfang 
des In veſtiturfermans von Seite Mehmed Ali's 
erfolgte Erklärung, nicht, wie es anfangs geheißen hatte, 
in einer förmlichen Weigerung, ſich gewiſſen Beſtim⸗ 
mungen des gedachten Fermans zu unterziehen, beſteht, 
fondern nur in der Form von motivirten Vorſtel⸗ 
lungen abgegeben worden iſt, worüder die Entſcheidung 
Sr. Hoheit des Sultans eingeholt werden fol. — Das 

pfboot „Peiki Schewket“, welches den Pforten: 
Kommiſſär Sadi Muhib Efendi mit dem großherr⸗ 
lichen am 20ſten nach Alexandrien gebracht 

hatte, ſollte unverzüglich mit dieſen Vorſtellungen nach 
Ronſtantinopel abgehen, gedachter Kommiffär aber 
in der Zwiſchenzeit in Alexandrien verbleiben.“ 


„ Konftantinopel, 6. März. (Privatmitth.) 
Seit Eingang der Nachricht, daß ſich Mehmed Ali 
gewiſſen Bedingungen des Fermans der Erblichkeit wi⸗ 
derſetze, ſetzten ſich hier alle Gegner in Bewegung, um 
den Reſchid Paſcha, deſſen Stellung wieder etwas 
— geworden zu ſein ſchien, zu ſtürzen. 
dem Dan feindlichen Partei, oder vielmehr 
el Palaa Mae", Mut lungen, und Wer 

- mußte abtreten. Dieſe Nachricht 
hat die Partei der Reformer ganz entmuthigt und 
bier eine Kriſſe zur Folge, von welcher das Ausland 
keinen Begriff hat. In Mitten dieſer Verwirrung 
iſt der Sultan plötzlich und gefährlich erkrankt 
und mit großer Beſorgniß ſicht man den Dingen 
die da kommen ſollen, entgegen. Es iſt natürlich, 
daß die Mehrzahl des Volks bei einer ſchlimmen 
Wendung der Ktankheit Gift wittern würde. — 
Ueber die Rathſchlaͤſe der fremden Miniſter in der 
egpptiſchen Frage gehen allerlei Geruͤchte, allein ſo 
viel iſt ſichet, daß noch kein Beſchluß gefaßt iſt, ob 

die in beſcheidener Sprache eingebrachten Ein⸗ 
Dendungen Mehwed Alls bewilligen wird. Man 

t 15 daß die Pforte den Ferman aͤndern werde. 
kehder Paſcha iſt mit der aus Alexandrien zuruͤckge⸗ 
| otte in. ſegelfertigem Zuſtande. Die engliſche 
und öſterreichiſche Flotte war nach den neueſten Be⸗ 
Ühten vom 21, v. M. noch in Marmoriza. Admi⸗ 


— Bandieta hatte Feine Flagge auf der erſt einge⸗ 
LE 


HER . te „Venus“ aufgezogen. Die Dampf: 
te BR 2 iſt PR rien nach Candia ab⸗ 
eit, um zum Admiral Bandieta zu ſtoßen. — 


— — 
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Montag den 22. März 1841. 


meidlich iſt. a 
A ſien. 

Nach Indiſchen Blättern war zu Singapore am 
26. November die Nachricht eingetroffen, di das Eng⸗ 
liſche Schiff „Golconda“ weſtlich von Pulo Cantom ge⸗ 
ſcheitert ſei. Die Truppen, welche aus einem Theil des 
38ſten Regiments der eingebornen Infanterie von Ma: 
dras mit 13 DOffiieren unter Oberſt Craigie beſtanden, 
wurden nebſt der Mannſchaft und den Paſſagieren ge⸗ 
rettet, waren aber als Gefangene in der Haft der Chinefen. 


Amerika. 


Aus Yucatan in Mexiko wird vom 8. Januar 
berichtet, daß am 5. Januar ein aus vier Kriegsſchiffen 
beſtehendes förderaliſtiſches Geſchwader ausgelaufen ſei, 
um Vera Cruz und Tampico zu blokiren, und es wahr⸗ 
ſcheinlich ſeine Operationen mit der Eskadre von Tejas 
kombiniren werde. 


Zolales und Pruvinzielles. 
Breslau, 20. März. Auf dem am 17ten und 
18ten d. M. hier abgehaltenen Pferde: und Viehmarkte 
waren gegen 4000 Stück Pferde, worunter circa 400 
Stück junge Pferde, feilgeboten. An inländiſchem 
Schlachtvieh waren nur 100 Stück Ochſen, 250 Stück 
Kühe und 1082 Stück Schweine vorhanden. 

In der beendigten Woche find von hiefigen Ein: 
wohnern, excluſive 5 todtgedorenen, 36 männliche 
und 32 weibliche, überhaupt 68 Perſonen geſtor⸗ 
ben. Unter dieſen ſtarben: an Abzehrung 6, an 
Alterſchwäche 6, an Bruchſchaden 1, an Bruſtkrankheit 
2, an Geblenentzündung 2, an Gladenkrampf 1, an 
Krämpfen 8, an Luftröhrenſchwindſucht 2, an Lungen⸗ 
leiden 14, an Nervenfieber 4, an Quetſchung des Un⸗ 
terleibes 1, an Schlag: u. Stickfluß 2, an Schwäche 5, 
an Unterleibs krankheit 3, an Waſſerſucht 3, an Zahnleiden 6. 
Den Jahren nach befanden ſich unter den Verſtorbenen: 
unter 1 Jahre 22, von 1 bis 5 Jahren 9, von 5 
bis 10 Jahren 3, von 10 bis 20 Jahren 2, von 
20 bis 30 Jahren 2, von 30 bis 40 Jahren 5, von 
40 bis 50 Jahren 1, von 50 bis 60 Jahren 7, von 
60 bis 70 Jahren 4, von 70 bis 80 Jahren 11, von 
80 bis 90 Jahren 2. 
2, a. it find vom Lande gebracht 
serauft worden! 2 effel Weizen, 1506 Schef⸗ 

Pa 1208 Scheffel Gerſte und 632 S 
afer. 5 7 

Die Schifflahrt auf der Oder hat wieder begonnen: 
es kamen ſtromabwärts bald nach dem Eis gange hier 
an: 14 Schiffe mit Eiſen, 2 Schiffe mit Weizen und 
1 Sqiff mit Brettern. 
Das Waſſer in der Oder beginnt zu fallen; nach 
dem dieſigen Ober⸗Pegel hatte daſſelbe heute nur noch 
die Höhe von 19 Fuß und am Unter⸗Pegel 8 Fuß 
9 Zoll. 


Breslau, 21. März. Geſtern feierte die ento⸗ 
mologiſche Section der ſchleſiſchen Geſellſchaft 
für vaterländiſche Cultur ihr 21jähriges Stif⸗ 
tungsfeſt, an welchem auch die Mitglieder der botani⸗ 
ſchen Section theilnahmen. Zwar ſollte daſſelbe ſchon 
am 21ſten Dezember vorigen Jahres ſtattfinden, da je: 
doch ein allderehrtes Mitglied damals wegen Krankheit 
dem Feſte entzogen worden wäre, ſo beſchloß man, es 
lieber für eine ſpätere Zeit aufzuſchieben, als auf die ge⸗ 
wohnte Gegenwart deſſelben zu verzichten. Nachdem die 
Herren Sekretäre der entomologiſchen und botaniſchen 
Section der verſommelten Geſellſchaft ihre Berichte vor⸗ 
geleſen hatten, beſchloß man das Feſt mit einem heiteren 
Mahle. — Wer es weiß, mit welchem raſtloſen Eifer 
die entomologiſche Section beſtrebt ift, ihren ſpeziellen 
Zweig der Naturgeſchichte durch eigene unausgeſetzte Be⸗ 
obachtungen weiterzufördern, der wird auch die Fortſchritte, 
welche ihr dieſe Disciplin zu danken hat, zu würdigen 
verſtehen. Hier iſt allein und ausſchließlich die Natur 
der Magiſter, auf deſſen Worte jeder unbedenklich ſchwö⸗ 
ren kann; und es iſt dies zugleich das einzige gurds Eye, 
welches nicht zum Vorwurfe gereicht. 


Theater und Muſikaliſches. 


den. Luſtſpiel in drei Aufzügen aus dem Fran⸗ 
löſiſchen von Koch. = 
> Wenn ein Stück, wie dieſes, bei ſeiner erſten Auf⸗ 
führung förmlich aufs Langſamſte gerädert wird, fo würde 
ein Urchell über daſſelde mindeſtens eine Borellgkeit 
fein. Wir können nur muthmaßen, daß es bei gutem 
Spiel, welches allerdings von gewiſſenhaftem Memori⸗ 
ren unzertrennlich if, einen recht günfligen Effekt mas 


Die Königin von vier und zwanzig Stun⸗ ß 


zu e 68 der Breslauer Zeitung, 


zigen vermag da das peinliche Gefühl, welches den Zu⸗ 
ſchauer überfällt, nicht zu beſeitigen. Herr Andree 
(Marcell), welcher nur ſelten Gelegenheit fand, ſich dem 
Publikum in irgend einer bedeutenden Rolle zu zeigen, 
war in der That der Einzige, welcher ſich vom Souf⸗ 
fleurkaſten emancipirt hatte. Sein Spiel war lebhaft, 
dewegt und ſtellte den peinlichen Zuſtand, in welchen 
Marcell durch ſeine Eiferſucht geräth, ſehr gut dar. Die 
Scene im dritten Akte, in welcher er ſeine Geliebte aus 
dem Gefängniſſe zu retten verſuchte, war ausgezeichnet brav, 
und Hr. Andree hat dadurch gezeigt, daß es ihm für ſei⸗ 
nen Beruf an den beſten Talenten nicht mangelt. Ein 
fortgeſetztes eifriges Studium und namentlich die gehö⸗ 
rige praktiſche Uebung können ihn auf eine bedeutende 
Höhe der Kunſt bringen, und es ſteht zu hoffen, daß 
wir ſpäterhin noch mehr und öfter von ihm hören. 
Don Juan von Mozart. Referent konnte der 
Aufführung deſſelben nicht einmal bis zum Schluffe des 
erſten Aktes beiwohnen und befindet ſich daher außer 
Stande, einen vollſtändigen Bericht darüber zu liefern. — 
Herr Eike (Don Juan) wurde mit Beifall empfangen 
und ſteigerte denſelben waͤhrend der Vorſtellung ſelbſt im⸗ 
mermehr. Herr Prawit brachte in ſein Spiel durch 
einen höchſt zarten Fingerzeig bei dem Worte „ritiſiren“ 
im erſten Terzett des erſten Aktes einige Variation. 


Das muſikaliſch⸗ deklamatoriſche Mittags⸗Concert des 
Herrn Max Wiedermann wurde in der angezeigten 
Orbnung vor einer ſehr zahlreichen Verſammlung aus⸗ 
geführt. Herr Wiedermann verfleht es, wis ſelten 
ein Anderer, dergleichen Unterhaltungen mit Geſchmack 
zu arrangiven, und hat ſich dadurch ſchon das allgemeinſte 
Vertrauen des Publikums erworben. Vergeſſen darf 
aber auch nicht werden, daß die auf dem Zettel genann⸗ 
ten Mitwirkenden ihre Aufgabe auf eine höchſt lobens⸗ 
werthe Art löſten. Namentlich zeichneten ſich die HH. 
Eike und Höfer durch kunſtvollen Vortrag der einzel⸗ 
nen Piecen auf das Rühmlichſte aus und trugen den 
rauſchendſten Beifall davon. Wenn jede Mittagsunter⸗ 
haltung mit einer ſolchen Umſicht geleitet und ausge 
führt wird, dann wird auch die Theilnahme des Publi⸗ 
kums, welches Gefallen daran findet, niemals ausbleiben. 
Herr Wiedermann wurde durch plötzliche Unpäßlich⸗ 
keit leider abgehalten, das letzte Duett (aus der „heim⸗ 
lichen Ehe“) mitzuſingen. Herr Eike übernahm die 
Partie deſſelben. ar 


Die Leſeer 
der Breslauer Zeitung, und namentlich meine „Freunde “, 
mögen, cheils in mehrfacher Beſchäftigung, theils in eis 
nem, ſchon länger anhaltenden, wiewohl zum Glücke 
nicht heftigen Anfalle von Grippe (die bekanntlich 
durch recenſirende Zeitungsartikel weder erregt noch ver⸗ 
ſchlimmert zu werden pflegt, außer höchſtens bei Neu⸗ 
lingen in der Schriftſtellerwelt!) — den Grund finden, 
warum ſie in dieſen Blättern weder heut, noch vlelleicht 
in den nächſten Tagen, etwas Anderes von mir finden 
als gegenwärtige Zeilen. r 
reslau, den 19. März 1841. FR 
Dr. C. W. L. Gloger. 


Liegnitz, 20. März. Das hieſige Amtsblatt macht 
bekannt: „Im Monat Februar war im Allgemeinen 
Winterkälte vorherrſchend. Nur an wenigen Ten, 
namentlich am 17., 18., 19., 20., 2lten hatte Thau⸗ 
wetter, an den übrigen Tagen Froſt und vom 3. bis 
zum 12, und am 15, ſogar meiſtens ſtrenger Froſt ſtatt. 
Vom 1. bis zum 16. war die Oberfläche der Erde etwa 
1 Fuß hoch mit Schnee bedeckt. Durch das vom 17. 
bis 21. flatt gefundene Thauwetter wurde der Schnee 
in der Hauptſache befeitiget, — In der erſten Hälfte 
des Monats waren die öſtlichen, in der zweiten die weſt⸗ 
lichen Luftſträͤmungen vorherrſchend. Die mittlere Ba⸗ 
rometerhöhe betrug 27° 9. — Die wohlthaͤtige Wirk 
famkeit des Jungfrauen⸗Kloſters zu Laudan hat 
ſich auch im verfloffenen Jahre wieder auf das erfreu⸗ 
lichſte bewährt. Mit Einschluß eines Beſtandes von 14. 
Patienten aus dem Jihre 1839 wurden im Kirchen⸗ 
jahre 1840 in die klöſterliche Kranken⸗Anſtalt überhaupt 
aufgenommen, behandelt und verpflegt 94 Perſonen, aus. 
erhalb der Anſtalt in die Kur genommen 16 Perfonen, 
und überdies 98 Perſonen Ab⸗ und Zugehenden unent⸗ 
geltlich Consilia medica und Arzneimittel ertheilt, 
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gegen Ende des gedachten Monats ſich ſchon wieder be⸗ 
deutend vermindert hatte. Die Krankheit beſtand in ei⸗ 


nem remittirenden Fieber mäßigen Grades nebſt einer 


Reihe katarrhaliſcher oder rbeumatiſcher Affektionen, oder 
einem Complex beider. Die Krankheit war gutartiger 
und von kürzerer Dauer, als die Influenza der früheren 
Jahre. Bei angemeſſemen Verhalten war der Verlauf der 
Krankheit leicht; ſehr ſelten trat bei ſolchem Verhalten 
eine Tendenz der Lokalaffektionen zur Entzündung, oder 
eine Richtung zum Nervöſen ein. Die Krankheit ver⸗ 
breitete ſich ſchnell und allgemein; einmal in einem 
Hausſtande zum Ausbruch gelangt, verbreitete fie ſich 
noch ſchneller über ſämmtliche zu demſelben gehörige In⸗ 
dividuen. Zur Sicherſtellung der Geneſung war im 
Allgemeinen ein direktes kuratives Einſchreiten nicht, 


wohl aber ein angemeſſenes Verhalten nebſt Vermeidung. 


ſchädlicher Einflüſſe nothwendig. Zuweilen zog die Me: 
conpalescenz ſich ungewöhnlich in die Länge, wobei dann 
ein Gefühl bedeutender Schwäche und ſeldſt Neigung zur 
Schwermuth bemerkbar geweſen. — Andere Krankheits⸗ 
Formen waren ſelten. — In einigen Gegenden gelang⸗ 
ten die Maſern zur allgemeinen Verbreitung. Die Pok⸗ 
ken kamen vor: im Kreiſe 3 in Banſau bei 1, 
im Kreiſe Sagan in Pechern bei 1, in Wieſau bei 4, 
im Kreiſe Lauban in Gebhardsdorf bei 2, in Küpper 
bei 1 Individuo. — Ein Tagearbeiter gerieth in der 


Tuchwalke bei Liegnitz während des Aufeiſens in das 
Kammrad und verſchied bald darauf in Folge der erlit⸗ 


tenen ſchweren Verletzungen. — In Neuſalz ſtürzte ein 
Seifenſiedergeſelle aus Unvorfi ichtigkeit in den Keſſel voll 


bender Aſche überſchüttet. 
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Ohre mit ſeinem ligten 1 Jahr alten Kinde fi ſitzend, 
verniwmt er plötzlich einen heftigen Knall und wird auch 
in demſelden Augenblicke mit ſiedendem Waſſer und glü⸗ 
Die zuſammen gepreßten 
Waſſerdämpfe hatten Flaſche und Ofen zerſprengt. Va⸗ 
ter, Mutter und Kind waren ſehr beſchädiget, letzteres 
dergeſtalt, daß es am folgenden Tage ſtarb. — Durch 
einen unglücklichen Fall von der Treppe fand ein Züch⸗ 
nermeiſter in Bunzlau, und ein Häuslerſohn fand da⸗ 
durch den Tod, daß er ſich, um durch ſtarkes Schwitzen 
die Krätzkrankheit zu beheben, in einen geheizt geweſenen 
Backofen legte. — Zwei Dienſtknechte wurden unter ei⸗ 
ner Schneemaſſe, von welcher fie verſchüttet worden wa⸗ 
ren, todt hervorgezogen. — Zwei Knaben ertranken ret⸗ 
tungslos. — Acht Perſonen wurden erfroren gefunden. 
— Der Gefundbeitszuftand ber Hausthiere war im All: 
gemeinen ſehr günſtig. Der Milzbrand und die Lungen⸗ 
ſeuche blieben überall auf einzelne Stücke beſchränkt, eine 
Heerde ausgenommen, bei welcher die bekannten und be⸗ 
währten Schutzmaßregeln bei Zeiten und zu rechter Zeit 
nicht eintraten und die Lungenſeuche die ganze Heerde, 
ein Stück ausgenommen, ergriff.“ 


Mannichfaltiges. 


— Man ſchreibt aus Stockholm: „Im Adel⸗ 
ſtande gab neulich ein Antrag des Herrn von Hart⸗ 
mannsdorf mehreren Mitgliedern Gelegenheit, die Anz 
fangsworte des Beckerſchen Rheinliedes parodiſtiſch an⸗ 
zuwenden, indem ſie erklärten: „Wir wollen ihn nicht 
haben,“ und Andere darauf entgegneten: „Wir wollen 


ſiedender Seife. Nach 12 Stunden gab er den Geiſt ihn doch haben, den Hartmannsdorffhen Antrag!“ 


auf, obgleich alles Mögliche zu ſeiner Rettung geſchehen 
war. — Am 4. Februar Abends ereignete ſich in Neun⸗ 
dorf, Kreis Löwenberg, ein Unglück, welches leicht noch 
betrübtere Folge hätte haben können. Ein dortiger In⸗ 
lieger hatte nämlich eine thönerne Wärmflaſche voll 
Waſſer, ſcharf zugepfropft, in den geheizten eiſernen 
* ſeines 3 gelegt. In der Nähe des 


Scherzhaft ward ſodann gewünſcht, die Gegner der Mo⸗ 
tion ſollten in Deutſcher, die Vertheidiger dagegen in 
Schwediſcher Sprache adſtimmen. Am Ende trugen die 
Deutſchen den Sieg davon, denn der Antrog des Hrn. 
von Hartmannsdorf wurde von 60 gegen 40 Stimmen 

verworfen.“ 
— Nach dem 0 Abendblatt hat man auf 


den Nikolausberg bei Würzburg zur Nachtzeit eine Pro⸗ 
zeſſion von Geiſtern mit Lichtern und Geſang, auf der 
Feſtung aber einen ſtarken Knall vernommen, was na 
türlich Krieg bedeutet. 

— Ein gewiſſer Engländer, Osbaldeſton, beſaß bis 
vor Kurzem die ausgezeichnetſte Meute Hunde von ollen 
Arten, Jagdhunde natürlih, und er ließ fie aufs 
vortrefflichſte und ſorgfältigſte pflegen. Auch beſaß er von 
den beften Portraits. Der Hundefreund war jedoch 
auf dieſem feinen Stedenpferde ſehr tief in Schulden 
hineingeritten; die Gläubiger wurden ungeduldig und ſo 
mußte man vor kurzem fein Hab und Gut verſteigern. 
Für die Hunde kam eine Summe von mehr als 50, 
Thalern ein. 

— Aus guter Quelle vernehmen wir, daß ein deut⸗ 
ſcher Königsſohn, ſelbſt von den Muſen begünſtigt und 
voll regen Sinnes für deutſche Geſchichte, — daß der 
Kronprinz von Baiern den Plan gefaßt habe, ei⸗ 
nen deutſchen Dichter⸗Verein zu gründen, wel⸗ 
cher, unter deſſen Protektorat ſtehend, alle Gaue des 
Vaterlandes mit dem goldnen Bande der Lieder um⸗ 
ſchlinge. Es dürften bierbei unter Anderm Verſamm⸗ 
lungen gehalten, es dürften die edelſten Dichter, wie im 
Sängerkriege, gekrönt werden! Die Idee ſeldſt if por 
tiſch, und wir wünſchen redlich, daß der Friede, unter 
deſſen Sonnenſchein alles Schöne gedeiht, dieſelbe zur 
Reife bringe, ob freilich auch der Kampf, nämlich der 
heilige für's Vaterland, in Stürmen und Wettern die 
unvergänglichen Roſen des Geſanges für Weihe und 
Opfertod duften läßt. Journ.) 

— Auswanderer haben gute Ausfihten, wenn 
fie muſikaliſch find und das Stimmen recht verſtehen, 
Die Stimmung der Amerikaner gegen England fo 
ſehr ſchlecht fein und nirgends iſt mehr ein reiner 
kord. Das Inſtrument muß neu gelledert oder gel 
werden. (Dorfitg.). 


“ 
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ver  Berlinifehe 8 Verſicherungs⸗ Geſelſchaft 


In dem letzten Jahresberichte der Berliniſchen Lebens⸗Verſicherungs-Geſellſchaft vom 23. Januar d. J 
nehmigung zur Ausdehnung ihrer Geſchafte auf eine neue Verſicherungs form erwarte, die dem Verſicherten neben dem Zweck: bei feinem Tode dritten Perſonen 
ein beſtimmtes Kapital oder eine lebenslängliche Rente zu binterlaffen, auch während feines Lebens nach Ablauf gewiſſer im 
Voraus beſtimmter Jahre, den eigenen Genuß des verſicherten Kapitals in Ausſicht ſtellt, und ihm alſo, außer den Huben einer 
gewöhnlichen Lebens⸗Verſicherung, noch diejenigen einer wirklichen Sparkaſſe gewährt. — 


Nachdem dieſe Alerhöchſte Genehmigung nunmehr eing 
Vorthelle dieſer neuen Verſicherungsform, ale auch des, die Grundfäge für dieſelde enthaltenden Nachtrages zu dem Geſchäftsplan der Geſellſchaft, 


ngegangen iſt, können gedruckte Exemplare ſowohl 


„ iſt vorläufig bemerkt, daß dieſelbe die Aucchönte Gr 


einer vollſtändigen Nachricht über die Bedingungen und 
nebſt Antrags: Formu⸗ 


laren im Bureau der Geſellſchaft (Spandauer Straße Nr. 29) und dei den Herren Agenten derſelben jederzeit in Empfang genommen werden. 

Zugleich bemerken wir mit Bezugnahme auf unſern Rechenſchafts⸗Bericht vom 10. Juni 1839, daß die nach dem Beſchluſſe der General⸗Verſammlung des ge 
dachten Jahres feſtgeſtellten Bedingungen, unter denen es den auf Ledenszeit bei der Geſellſchaft verſicherten Preußiſchen Militair⸗Perſonen geſtattet ift, die 
Verſicherung ihres Lebens auch auf ‚Sriegögefabr auszudehnen, ebenfalls in gedruckten Eremplaten daſelbſt zu erhalten ſind. 


Berlin, den 15. März 1 


Direktion der Berliniſchen Lebens⸗ Werſicherungs⸗ Geſellſchaft. 


C. W. ae. C. G. Brüftlein, F. G 


Breslau, den 20. März 1841. 


Theater: Repertoire, 

Montag: „Der Talisman.“ Poſſe mit Ge: 
ſang in 3 1 —9 Johann Neſtroy. 
Muſik von Adolph Müller, 

Dienſtag: „ Czaar und Zimmermann.“ 
Komiſche Oper mit Tanz in 3 Aufzügen 
von Lortzing 
ttwoch: „ ie verhängnißvolle Faſchings⸗ 
Nacht.“ Poſſe mit Geſang in 3 Akten von 
Neſtroy. Muſik von Adolph Müller. 

Donnerſtag, zum dritten Male: „Lucia von 
Lammermoor.“ Oper in 3 Akten von 
Donizetti. 

Verlobungs⸗Anzeige. 
Statt befonderer Meldung beehrt ſich hier⸗ 
mit, die Verlobung ſeiner lieben Schweſter 


Bertha mit dem Herrn Dr. med. L. Bur⸗ 


3 1 anzuzeigen: 
enior Krauſe zu St. Bernhardin. 
Breklan, den 19. März 1841. 
Verlobungs⸗ Anzeige. 

Die Verlobung unſerer Tochter Sophie 
mit dem Königlichen Lieutenant im Hochloͤbli⸗ 
chen 22. Infanterie⸗Regiment, Herrn v. Do⸗ 
nat, aus dem Hauſe Sonnenberg, beehren 
wir uns hiermit, lieben Verwandten und Freun⸗ 
den, ſtatt beſonderer Meldung, ergebenſt an⸗ 
zuzeigen: 

Kochanowit, den 17. März 1841. 

Carolipe von Anek, Gauen 
von Kehle 

Der 5 Aelteſte und Ritter ꝛc. 
von Aulock. 


Entbindungs⸗Tnzelge 

e heute Nachmittag 355 uhr erfolgte 
gear Entbindung meiner lieben Frau, 

ouiſe, geb. Scheder, von einem geſun⸗ 
den 3 zeige, ſtatt beſonderer Meldung, 
er 
Breslau, t den N. März 1841. 
Guſtav Wolff. 


are ee ingeige 0 
Todes: Anzei 

Am 19ten d. M. berſchied gaanft der a 

er und Auftiong- : &ommiffarius Herr Jo⸗ 
bann Ehrenfried Din in dem eh⸗ 
renvollen Alter von 7 

Der⸗thätige Antheit, gen derſelbe a 
der Gründung des Hospftals für hüül , 
Dienſtboten genommen und * i | 


4 


ben, mit dem er als Vorſteher dieſer Anftalt 

für deren Gedeihen und Erweiterung eben ſo 

umſichtig als erfolgreich bis an ſein Ende ge⸗ 

wirkt hat, ſichert ihm ein bleibendes Andenken. 
Breslau; den 20. März 1841. 

Die Vorſteher des Seite | für alte hülfloſe 


Todes ⸗ Anzeige. 

Am 19ten d. M. früh um 6 uhr verſchied 
nach zmonatlichen ſchweren Leiden unfer theurer 
uns ewig unvergeßlicher Gatte und Vater, Jo⸗ 
hann Ehrenfried Pfeiffer, Auktions⸗ 
Commiſſarius, Oberlandesgerichts⸗Taxator und 
Gaſthofs⸗Beſitzer, in dem ehrenvollen Alter 
von 75 Jahren. Mit tiefbetrübtem Herzen 
widmen dieſe Anzeige, ſtatt beſonderer Mel⸗ 
dung, allen Verwandten und Freunden, mit 
der Bitte um ſtille Theilnahme: 

Johanna Pfeiffer, als Wittwe. 
Emma, verehelichte Meoſeſſer 


Spiller, als 
Anna, Kin⸗ 
9 ug o, portepee-Kähnzih im der. 

Ulanen-Regiment. 


Rüdenburg, Juſtiz⸗Com⸗ ) Schwie⸗ 
miſſar in Pleſchen, gerſöhne. 
8 Enkelkinder. 


Todes » Anzeige. 
Nach langen Leiden entſchlief heute Mor: 
gen 11 uhr meine inniggeliebte Frau, Aus: 
gufte, ge, Langner, im noch nicht vollen⸗ 
deten 35ſten Lebensjahre. Tiefbetrübt widme 
ich dieſe Anzeige entfernten Freunden und 

Bekannten. 

Breslau, den 20. März 1841. 

Fr ee bang ver, 


Spiller, Profeſſor in Poſen. als 


von Halle F. M. 


Magnus, t 


Landeck R . DER ch nenn mein msi nn RE. - ; 


derer Meldung, unſern und feinen Freunden, 
mit der Bitte um ſtille 1 ergebenſt an. 
Breslau, den 21. März 1841. 
Der Paſtor Grotte nebſt Frau 
und den Geſchwiſtern des 
Verſtorbenen. 
Todes Anzelg 
Heute früh um 3 uhr zutſchüef nach fünf: 
monatlichen ſchweren Leiden an der Waſſer⸗ 
ſucht unſere vielgeliebte unvergeßliche Gattin 
und Mutter, Frau Emilie von Woyrſch, 
geb. von Maſſow. Sanft war ihr Tod, 
ähnlich ihrem Gott ergebenen Leben. Dies 
zeigen tief betruͤbt, mit der Bitte um ſtille 
Theilnahme, an: 
Breslau, den 20. März 1841. 
Wilhelm von Woyrſch, als Gatte, 
Geheimer Regjerungs⸗Rath. 
Romulus von Woyrſch, Lieutenant 
im 10. Inſanterie⸗Regiment, 
Remus von Woyrſch, Ober⸗Landes⸗ 
Gerichts Referend., als Sohne. 


(Eingeſandt.) 

In der Beilage ver Breslauer Zeitung vom 
15. d. M. befindet ſich die angebliche Verord⸗ 
nung eines homdopathiſchen Arztes, wodurch die 
Homdopathie ins Lächerliche geſtellt wird. Der 
Verfaſſer gedachten Aufſatzes zeigt damit nur 
ſeine Unkunde in dieſer Heilmethode, durch die 
ich von großen Leiden befreit wurde, nachdem 
lange vorher die verordneten Blutabzapfungen 
ſich eben ſo erfolglos bewieſen als die ver⸗ 
ſchluckten verſchiedentlichen Mixturen. Schlech: 
ter Witz iſt das Erzeugniß feichter Denkkraft | m 
und findet eben ſo wenig Anklang, als die ein⸗ 
ſtigen Ausfälligfeiten des ſeeligen, vielleicht auch 
nicht ſeeligen Dr. Tadelberg über die Ho⸗ 
mdopathie, von der ihm nur ein trüber Ber 
griff vorſchweben konnte. 


— ne 


0 


Todes» Anzeige, 

Geſtern nach Mittag gegen 3 uhr endete 
ſein uns ſo theures Leben unſer geliebter 
Sohn und Bruder, der Kandidat der Theolo⸗ 
gie Theodor Grotke, an einem gaſtriſchen 
n nervoſen Fieber, im 23 ſten Jahre feines 
Lebens. Dieſen für ung unerſetzlichen Verluſt, 
zeigen wir mit betrübten Herzen, ſtatt beſon⸗ 


Lätitia. 


Mittwoch 2 2. Mürz 
Concert. 
Anfang: halb 8 Uhr. 
Gartenftraße Nr. 12 1 an einen einzelnen 
foliden Herrn eine freundliche Wohnung bald 
zu vermiethen. 


„ fälle hat, ist für 36, 


Lobeck, General- Agent, 


77 TEE TEE ER TEE ⁵wàQ ] ⅛[àb Un r f Verſammlung. 
Montag den 22. März, Abends 6 uhr: 177 
Chemiker Duflos wird über verſchiedene 
miſche Gegenſtände von allgemeinem Intereſſe 
einen Vortrag halten. 


Raturwiflenfche F 
ch den 24. März, A 6 uhr, 

bud 5 Chemiker Duflos einen Bo 

über die merkwürdigſten unmittelbaren un 


ſecundairen 
Stärkemehl . Metamorphoſen 


Wintergarten. 


Blumenfreunden die gar daß Kamellie 
Hyazinthen und eine Menge anderer e 
in der ſchoͤnſten Blüthe ſtehen. Die M 
lienhandtung des Herrn Cranz verkauft Er 
tree⸗Billette in halben Dugenden zu 6 
welche jedoch nur außer den Konzerte 
ten. An der Kaſſe iſt das Entree 5 

Ein freundliches Sommerioglö, 
beſtehend aus 5 Zimmern, ift in meinem 4 
mergarten vom 1. Mai an zu vermiethen 
Meldungen dazu bitte ich im Wäg e 
Nr. 2 zu machen. Krol 

Ueber die anderweitige Beſetzung des a 
der Annonce vom 16. Jan. c. vacant gewor⸗ 
denen Poſtens eines Pollſzei⸗Verwalters 
der freien Standes herrſchaft Goſchüg, iſt be, 
reits die Wahl getroffen worden, was ich 
denen, von mir durch ein beſonderes She 
ben nicht mit Antwort verſehenen reſp. Bu 
we um dieſen Poſten, hiermit betannt 


ge den 10. März 1841. 
Gruſchke, En — 


Ein Ritter 


5 Meilen von Breslau, welches it, „ 
Morgen fruchtbaren Boden und über 
1200 Rthl. sicher eingehende baare Ge- 
Rthl. zu verkau- 
fen durch das Agentur-Comtoir von 

S. Militseh, Ohlauer Strasse 84. 


Meubles zu vermiethen 
ſind . 71, neben dem 
f warzen er. 
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Literarische Anzeigen 


der Buchhandlung Ferdinand Hirt in Breslau. 
— — ; —— (ũ—— — 


Zur Einführun 


in Gymnasien, Realschulen und Frivat- Institute 
darf das nachstehende, in jeder Buchhandlung Schlesiens vorräthige Buch zanz 


besonders empfohlen werden: 


Hundert Aufgaben zum Uebersetzen 


aus dem Deutschen ins Lateinische. 
Mit 
- steter Hinweisung auf Zumpt’s Grammatik 


d und 
einem deutsch-lateinischen Wortreglister. 


Von 
Dr. Friedrich Schultze, 


Professor der Rönigli : 1 E 
„‚oniglich Preussischen Ritter-Academie in Liegnitz. 
Sr. 8 Bei Partien von wenigstens 25, Exempl. nur 12½ Sgr. 
im März 1841. Ferdinand Hirt. 


abe . Rieger in Augsburg if erſchienen und in allen foliden Buchhand⸗ 


" N, in Breslau vorräthig bei Ferdinand Hirt (am Naſchmarkt Nr. 47), 
dad leg: 8 geſammte Oberſchleſien in Mi Hirt'ſchen Buchhandlungen zu Natibor 


Bernard von Galura, 
Fürſtbiſchof von Brixen ꝛc., 2 


für katholiſche Chriſten, 
welche das Reich Gottes und ſeine Gerechtigkeit vor Allem ſuchen. 
Siebente Auflage. Prachtausgabe in 12. auf feinſtem Velinpapier mit 3 neuen 
herrlichen Stahlſtichen und Titelvignette. 1 Rthl. 10 Sgr. 
Dieſelbe Ausgabe in ganz elegantem Wienerband (gepreßte Decke) mit ächter Ver⸗ 
oldung und Goldſchnitt, geb. 2 Rthl. 

Wohlfeile Ausgabe auf milchweißem Druckpapier mit einem Stahlſtich. 17½ Sgr. 
0 Dieſes in einer eben ſo edelgebildeten als einfachen Sprache des Herzens abgefaßte 
ebetbuch führen wir nun bereits in der 7ten Auflage ins Publikum; das Buch behauptet 
Der großen Ruf, und ſtehet bei der Menge ähnlicher Erſcheinungen noch immer oben an. 
1 höher Gebildete, wie der ſchlichte Bürger und Landmann, findet gleiche Nahrung für 
ein religiöſes Gemüth darin. 0 
ik Der im Ins und Auslande hochgefelerte Herr Verfaſſer fagt in der Vorrede: „Beten 
überaus tröſtlich, und wem das Gebet keinen ſeligen Troſt gewährt, der hat noch nie 
zecht gebetet. Es iſt Bedürfniß für unfer gekränktes Herz, ja es iſt für felbes Troſt, 
x be und Seligkeit, daß wir uns im Gebete an den lieben Gott wenden und uns in die 
Aan ſeiner Liebe legen. Wenn uns der Menſchen Falſchheit, Bosheit, der Welt unbe⸗ 
ändigkeit und Leiden ſchwer drücken, wohin will unſer ſchmachtendes Herz eilen, als zum 
mliſchen Vater, deſſen Liebe uns nie betrügt, zum allein guten Gott? Es iſt dem 

v erzen des Frommen nicht wohl, wenn daſſelbe ſich nicht vor Gott ausgegoſſen hat; mit 
be tommt eine gewiſſe göttliche Ruhe in uns, welche die Welt weder geben noch 

en kann. 0 


5 Bei Wilh. Nauck in Leipzig erſchien und iſt in jeder Buchhandlung, in Breslau 
a Ferdinand Hirt (am Naſchmarkt Nr. 47), fo wie für das gefammte Oberſchleſien 
n Sr en Buchhandlungen zu Ratibor und Pleß: Er 
er, genealogiſch⸗ſtatiſtiſches Handbuch für Zeitungs: 
a ya sum Hausgebrauch. Fünfter Jahrgang, für 1841. 
Dieſer Jahrgang i 
am ausführlichſten. 
Bei Fr. Schultheß in Zürich ift fo eben sin d in all 
in Breslau bei Ferdinand Hirt (am Naſchmarkt Nr. 40, 0 N 
Oberſchleſien in den Hirt'ſchen Buchhandlungen zu Natibor und Pleß zu haben: 


Sammlung von Predigten 


evangeliſch⸗ reformirter Geiſtlicher Deutſchlands und der 
Schweiz. 
Zum Beſten der evangeliſch⸗reformirten Gemeinde zu Reval in Rußland 
veranſtaltet von 
R. H. v. Reutlinger, 
Paſtor der ref. Gemeinde in Reval. 
23 Bogen 8., auf milchweſßem Druckpapıer, broch. 1 Rthlr. 10 Sgr. 
Dieſe aus 23 Predigten vorzüglicher evangeliſch⸗reformirter Kanzelredner beſtehende 


Sammlung empfehlen wir vorzüglich allen Denen zu günſtiger Aufnahme, welche gern ihr 


erflein zur Erb i tra⸗ 
— Wollen auung eines Gotteshauſes für dieſe entfernten Glaubensbrüder beitra 


gr. f - 
enthält die Erbverbrüderungen Preußens und Oeſterreichs bis jetzt 


Einhorn in Leipzig ift fo eben erſchienen und durch alle Buchhandlungen 
vorräthig in Breslau bei Ferdinand Hirt (am Naſchmarkt Nr. 47), fo 
as geſammte Oberſchleſien in den Hirt'ſchen Buchhandlungen zu Ratibor 


Deutsches Leſebuch für Gymnaſien. 


80 Dr. Nicolaus Bach, 
rektor des Gymnaſiums zu Fulda. 

e rſtu — — ä — e 
ei; > ion; = af Abtheilung (Sexta) à 12 gr. + 15 Sgr. 


5 te dit inn) 15 © 
re Le 2 ll. ito (Quinta) a 12 gGr. + gr. 
re 3 5 — Abıy, (Quarta) a 18 gGr. + 22%, Sgr. 


Sgr. 
ito (Tertia) à 1 Rthl. 4 9 Gr. + 1 Rthl. 5 Sgr. 
Neueste Tänze für Pianoforte. 7 Preiſe 
Im Verlage von Carl Cranz in Hera geſeß E + 


Breslau sind so eben erschienen:? Zucker und Kaffee, auffallend billig, 
. eben fo gerä inge, N 

Gratulations- Walzer f ab Jeg ier In autpezeige 
für das Pianoforte, neter Güte, G. L. Mindel, 

componirt von b 


Grüne Baumbrüde Nr. 31. 
A. Heidenreich. 


Preis 10 Sgr. Greinerſche Inſtrumente! 


Alkoholometer mit und ohne Tem 
2 . Ä peratur, 
er ©. F. Bittner in Groftfau Bier“, Branntwein, eutter⸗, Vitriol', Eſſig⸗ 
mimmt alle Arten von Hausbleichwaaren 


Salz⸗, Säuren⸗, Holz⸗Eſſig⸗/ Laugen⸗, Zucker⸗ 
ker beſten, billigsten Beſorgung an den Un: u. Syrup⸗Waagen Wand, Stuben⸗, Frucht⸗ 
ac dn und liefert ſolche gegen Bezah⸗ 


zu 1 ne: 
tie Mir de 
und 


haus, Bader u. Maiſch⸗ Thermometer, Baro- 


meiner eigenen Rechnung wiederum zu: meter und dergl. empfehlen zum. niebrigften 

> 8 F. 28. Beer. Preſe: Hübner & Sohn, ing N 3. 

Pirfberg in Gchlefien, im März 1841. Reufaeftraße Nr. 7 in der Grüneide erfie 
r dem Haufe Carlsſtraße Nr. 48 ift eine Etage, fteht zum Verkauf ein ganz neues mo⸗ 
t nebſt Keller und Re: dernes Billard mit 12 Queues und gro, 


Aiſe, ſo wie zwei Böden zu d i * 
+ ſo r Getreide oder ßen Bällen, und eine ganz alte ausgeſpfelte 
Wolle von Oſtern ab zu — Violine. 


Auf das am 1. April 1841 beginnende neue vierteljährliche Abonnement der 


Leipziger Allgemeinen Zeitun 


werden bei allen Poſi⸗Aemtern und Zeitungs⸗Expeditionen des In⸗ und 


uslans 


des Beſtellungen angenommen. Der Preis beträgt in Sachſen vierteljährlich 
2 Tyle., in den übrigen Staaten aber wird derſelbe nach Maaßgabe der Entfer⸗ 


nung von Leipzig erhoͤht. 


Ankündigungen aller Art, welche durch dies Blatt die allgemeinſte 
Verbreitung finden, werden der Raum einer geſpaltenen Zeile mit 2 Nor. 


= 2 Sgr. berechnet. 
Leipzig, im März 1841. 


In Carl Cranz Musikalientondlung (Ohlauerstrasse) ist so eben erschienen : 


alopp 


F. A. Brockhaus. 


r. 55. 


nach deni beliebten Liede: „Wenn du wärst mein eigen.“ 
; Von 5 
August Unverricht. 


2% Sgr. 
In den letzten Wochen sind folgende Galoppe von demselben Componisten 


erschienen: 
Nr. 50. Czaargalopp 2 ½ Sgr. 
Nr. 51. Die drei Bosse. Galopp 275 Sgr. ‘ 
Nr. 52. Alpenhorngalopp 2 % Sgr. 
Nr. 53. Hans Sachs-Galopp 2), Sgr. 
Nr. 54. Bheinliedgalopp 2 % Sgr. 
Neueste Orgel- Composition von A. Hesse! 


Im Verlnge von Carl Cranz in Breslau sind so eben erschienen : 


Vier Orgelstücke. 
1) Fugirter Choral: Vorspiel für volles Werk. 
2) Trio für sanfte Stimmen. 
3) Bearbeiteter Choral (Sopran- u. Tenor-Durchführung). 
4) Einleitung nebst Fuge für volle Orgel. 4 


Adolph 


nirt von 


Hesse, | 


Verdienst-Mitglied des Holländischen Vereins zur Beförderung der Tonkuns 
} Nr. 36 der Orgelsachen. Preis 22½ Sgr. - 
(Mit Titel-Vignette, enthaltend eine getreue Abbildung der grossen Orgel 


in der St. Bernhardinkirche zu Breslau. 


Bei Graf, Barth u. Comp. in Bres⸗ 
lau, Herrenſtraße Nr. 20, find wieder 


Hygrometer, 
Wetterpropheten 


zu haben. Preis 4 Sgr. 


In der Buchhandlung des A. Hoffmann 
in Striegau iſt zu haben: Hauber's Prd.⸗ 
Lexikon 5 Bde. und Univerſal⸗Regiſter⸗Band 
Edpr. 7½ Rtl. f. 5½ Rtl. Dereſer's deut: 
ſches Brevier 4 Thle. eleg. ae in Saffian 
mit Goldſchnitt f. 5 Rtl. Klüpfel, Institu- 
tiones Theologiae Dogmaticae Pars 1. 2. 
gbd. Edp. 3½ f. 2 Rtl. Geist's Institutio- 
nes Theologiae Dogmaticae £bpr. 20 Sgr. 
für 7½ Sgr. Bourdaloue's Predigten compl. 
42805 * > Rtl. 0 27 2 u 
a Kempis Nachfolge Chriſti dp. / Rtlr. f. 
„ Rthlr. Wiedemann's Manuale Precum 
gbd, mit Goldſchnitt und Saffian % Rthlr. 
Safier 8 ſämmtliche Werke 29 Bde. neu gbd. 
in Pappe m, Titel. dp. 30 Rtl. f. 26 Rtl. 
Thierbach's Katechiſirkunſt 5 Bde. gbd. Ldp. 
2¼ Rtl. f. 2 Rtl. Muthar d. h. Weihen 
gbdn. Ldpr. 11 ¼ Sgr. f. 7 Sgr. Kallaſch, 
Schrift⸗Beweiſe. god. und mit Papier durch⸗ 
ſchoſſen dp. 1¾ Rtlr. f. 1 Rthlr. Stapfs 
Predigt⸗Entwürfe 2 Bde. gbd. dp. 2 Ahle. 
f. 1 Rtlr. Muſchelle, Bemerkungen über die 
Evangelien. 4 Thle. Edp. 3 ½ f. 174 Rthlr. 
Cüpper's Religionsbuch gbd. Ldp. 13 Rtlr. 
f. 4 Rthlr. Zimmermann's Leben Jeſu in 
Predigten. 4 Thle. Edpr. 2%, Rtblr. f. 1% 
Rtl. Dietl's Homilien Ldpr. 27%, Sgr. für 
14 Sgr. Dentſchrift d. h. Stuhles. dp. 15 
Sgr. für 10 Sgr. Homeri Odyssei gbdn. 
10 Sgr. Biblia Hebraica Ldp. 3 Rthlr. f. 
1½ Rtl. Janua Hebraene Linguae für 1 
Rtir. Reinhard's Predigten 40 Thle. in 22 
Bon. gr. 8. f. 83, Rtl. Vater's Synchroni⸗ 
ſtiſche Tafeln der Kirchengeſchichte gbd. Ldpr. 
2 Rtl. f. 1¼ Rtl. Littrow, Atlas des geſt. 
Himmels mit 36 Karten f. 174 Rti. Samm⸗ 
lung von 320 Anſichten des alten und neuen 
Roms qu. Fol. f. 2 Rthlr. Menzel's neuere 
Geſchichte der Deutſchen 5 Bd. eleg. Hlbfrz.⸗ 
Bd. Edpr. 11 Rthlr. f. 5½ Rthlr. Sailer's 
Paſtoraltheologie 3 Thl. Ldp. 3½ f. 1½ Rtl. 
Stenzel's Seriptorum Rerum Silesia carum 
1 Bd. 1. u. 2, Thl. Ldp. 4 Ril. f. 25 Sgr. 
Katechismus de tonsura Edp. 15 Sgr. f. 8 
Sgr. Arion, Sammlung auserleſener Geſang⸗ 
ſtücke 42 Hfte. in 7 Bon. geb. Edp. 7 Rtlr. 
f. 4 Rtl. Weſtenrieder's ſämmtl. Werke, neu, 
fauber geb. 32 Bde. dp. 10 Rtlr. f. 7% 
Rihl. v. Herder's ſämmtl. Werke, noch neu 
60 Bde. geb. Pappb. m. Titel comp. Ldpr. 
15 tl. f. 12%, Rtl. v. Herder's Leben von 
Döring Edp. 15 Sgr. f. 7% Sgr. 


Bekanntmachung. 

Wegen Ueberfluß an ſtadtiſchen Spritzen 
ollen Bonnerſtags den 28. d. M., Nachmit⸗ 
tags um 3 Uhr, im ſtädtiſchen Marſtalle hier⸗ 
feibft 2 große Spritzen gegen fofortige baare 
Bezahlung öffentlich an den Meistbietenden 
verkauft werden. um den Kaufluſtigen die 
ueberzeugung von der Brauchbarkeit dieſer 
Löſch⸗Inſtrumente zu gewähren, werden die: 
ſelben vor dem Anfange der Verſteigerung 


ee gala, den 18. März 1841. 


was alsdann noch vorhanden 2 
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Nothwendiger Verkauf. 

Das Rittergut Matzdorf im Kreutzburger 
Kreiſe, abgeſchäczt auf 69,181 Rtlr. 23 Sgr. 
10 Pf., zu Folge der nebſt Hypothekenſchein 
und Bedingungen in unſerer Regiſtratur ein⸗ 
zuſehenden Taxe, ſoll 

am 28. September d. J. Vormittags 
11 uhr 


um 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt wer⸗ 
den. Alle unbekannten Real⸗Prätendenten 
werden aufgeboten, ſich bei Vermeidung der 
Präcluſion ſpäteſtens in dieſem Termine zu 
melden. A 
Breslau, den 8. März 1841. 
Ober⸗Landes⸗Gericht zu Breslau. 


Das Aiierge Oiheitan ‚Breifäbler 
a ergu u, Freiſtädter Kreis 
fes, landſchaftlich auf 23,330 Rtht, 17 Car, 
7 Pf. abgeſchätzt, ſoll am 7. April 1841 Vor: 
mittags um 11 uhr auf dem hieſigen Schloß 
im Wege der nothwendigen Subhaſtation ver⸗ 
3 on. . 975 1 4 

re un pothekenſchein liegen in der 
Regiſtratur zur Einſecht 2 5 

ogau, den 15. September 1840. f 
Königl. Ober⸗Landes⸗Gericht. Erſter Senat. 
——ꝛ En Een 


Bekanntmachung, 

Im Monat Januar 1838 iſt zu Berlin der 
Major a. D. Friedrich v. Finance ver⸗ 
ſtorben, der, ſo viel bekannt, zu Alt⸗Rawe bei 
Warſchau geboren, und mehrere Geſchwiſter 
und Geſchwiſterkinder, in und bei Kaliſch 
wohnhaft, hinterlaſſen haben ſoll, welche 
theils der Erbſchaft entſagt, theils als 
Erben ſich nicht haben legitimiren können 
und deſſen Nachlaß etwa 150 Rthl. beträgt. 
Auf Antrag des Juſtiz⸗Kommiſſarius Becher, 
als beſtellten Nachlaß⸗Curators, werden daher 
alle unbekannten Erben des Majors a. D. 
Fr. v. Finance oder deren Erben hierdurch 
öffentlich vorgeladen, ſich fpäteftens in dem 
vor mi Kammergerichts⸗Referendarius Körs 
ner au 5 

den 11. Januar 1842, Vormittags 

um 


Uhr, 5 ” 
bier auf dem Kammergerichte anberaumten 


Termine zu geſtellen und ihre Legitimation 
zu führen, wideigenfale der Nachlaß der ſich 
legitimirenden nächſten Erben und inſofern 
Niemand erſcheinen ſollte, dem Fiscus als 
ein herrenloſes Gut zugeſprochen und denfel⸗ 
ben zur freien Dispofition verabfolgt werden 
wird und der nach erfolgter Präcluſion ſich 
etwa noch meldende nähere oder gleich nahe 
Erbe, alle deſſen Handlungen u. Dispofitionen 
e Rege übernehmen ſchuldig, 
dee gehobenen en nungslegung noch Erſatz 
tigt, ſondern ſich lediglich mit demjenigen, 
begnü wird, zu 
gnügen, verpflichtet fein fol. Den Aus: 
wärtigen werden die Juſtiz⸗Kommiſſarien 
Ebell, Wendland und Raude zu Man: 
datarien in Vorſchlag gebragt. e 
Berlin, 18. Febr. 1841. 
Königl. Preuß. Kammergericht. 


Keller für Nagelſchmiede 


im Ihurmhofe am Stadtgraben Nr. 4. 


Boͤhm's Turna 


Sommer-⸗Curſus 2 Ntl., Gewerbstur 
Weidenſtraße, Stadt Paris. 


zungen zu fordern berech⸗ 


. 1 vom 2. Februar 
Alle, 


ennersd 
Der ahnt Landrath, Reichen 


„Ediktalladun g.“ 

Nachdem am 17. Mai 1840 Frau Eſther 
Amalie, verw. geweſene Diakonus Jeremias, 
geborne v. Oppoll, zu Klix, im koͤnigl. ſäch⸗ 
0 0 Antheile der 8 
ung von Seitenverwandten, als nächſten In: 
teſtaterben, berſto ben ie, Mer Leben und Auf⸗ 
enthalt mehrerer muthmaßlich als Erben con⸗ 
currirenden Perſonen aber, forgfältiger Nach⸗ 
forſchung ungeachtet, genügender Nachweis nicht 
hat beigebracht werden können, ſo iſt von dem 
unterzeichneten Kreisamte beſchloſſen worden, 
nach e des Mandats vom 18. Novem⸗ 
ber 1779, wegen Ausmittelupg der unbekann⸗ 
ten etwaigen Erben das Ebdictal⸗Verfahren 
eintreten zu laſſen. Es werden daher alle 
diejenigen unbekannten Perſonen, welche als 
Erben Anſprüche an den Nachlaß der genann⸗ 
ten Erblaſſerin zu haben vermeinen, bei Strafe 
der Ausſckließung und des Verluſts ihrer An: 
ſprüche, ſowie bei Verluſt der Rechtswohlthat 
der Wiedereinſetzung in den vorigen Stand, 
hierdurch geladen, 

; den 11. Auguſt 1841 


an hieſiger Kreisamts⸗Stelle perſoͤnlich oder 


durch gehörig, und ſo viel die Ausländer be 
trifft, gerichtlich legitimirte Bevollmächtigte zu 


*erfcheinen, ihre Erb⸗Anſprüche anzumelden und 


zu beſcheinigen, darüber und über ihre etwai⸗ 
gen Vorzugsrechte mit den bereits legitimixten 
Erben und beziehentlich unter ſich rechtlich zu 
verfahren, binnen der geſetzljchen Friſt zu be⸗ 
ſchließen und : 
. den 24. September 1841, 
der Bekanntmachung eines Außſchließungs⸗Be⸗ 
ſcheides, welcher Mittags 12 Uhr für eröffnet 
erachtet werden wird, ſich zu verſehen, for 
dann aber 8 

den 15. Oktober 1841; 


des Vormittags 10 Uhr, anderweit an hieſiger 


Kreisamtsſtelle zu Abhaltung gütlihen Ver⸗ 
hoͤrs ſich einzufinden und bei nicht zu bewir⸗ 
kender Vereinigung 

den 22, Oktober 1841 : 
des Schluſſes der Akten ſich zu verſehen. 

Auswaͤrtige 1 haben zu Annahme 
künftiger Ladungen Bevollmächtigte am hieſi⸗ 
gen Orte zu beſtellen. 

Königl. Saͤchſiſches Kreis⸗Amt Budiſſin, 
am 11. Maͤrz 1841. 
EEE Le Herrmann. 
Bekanntmachung. 

Auf den Fidei⸗Commiß⸗Guͤtern der Herr: 
ſchaften Kauder, Nieder⸗Wolmsdorf und Preils⸗ 
dorf, ſollen im Laufe dieſes Jahres verſchiedene 
Reparatur⸗Bauten an deren Wirthſchafts⸗Ge⸗ 
bäuden vorgenommen werden, und zwar be⸗ 
. hauptſaͤchlich Zimmer⸗ uod Schie⸗ 
ferdeckerarbeit, weniger Maurerarbeit. Hoher 
Anordnung zufolge ſollen die Reparatur⸗Bau⸗ 
ten dem Mindeſtfordernden in Entrepriſe gege⸗ 
ben werden. Hierzu werden fachkundige Bau: 
meiſter aufgefordert, ſich in dem hierzu feſtge⸗ 
ſetzten Termine auf den 7. April c., Vormit⸗ 
tags, im Wirthſchafts⸗Amts⸗Lokal zu Wedrau, 
Bolkenhainer Kreis, einzufinden, und ihr Ge: 
bot abzugeben, und zu gewärtigen, daß dem 
Mindeſtfordernden der Zuſchlaz bei der Vor: 
ausſetzung reeller Ausführung‘ zugeſichert wer⸗ 
den wird. ld: 0 

Zugleich ſind zu den erwaͤhnten Reparatur⸗ 
Bauten 5% Schock 54 zoͤllige Bretter, fo wie 
148 Schock ganze Nägel, 4 Stuͤck Anker und 


10 Scheeren nebſt Hacken erforderlich, welche 
ebenfalls an Mindeſtfordernde in Entrepriſe 
gegeben werden ſollen, wozu Reflektirende ingl. | 


aufgefordert werden, an dem gedachten Termine 


daſelbſt zu erſcheinen, ihr Gebot abzugeben, und 
dem Mindeſtfordernden der Zuſchlag erfol⸗ 


en foll: 5 
2 Die Bauanſchlaͤge und ſonſtigen Bedingun⸗ 
gen ſind bei 
rator und dem Sequeſtor 
Wolmsdorf einzuſehen. 

Dom. Wedrau, den 18. März 1841. 

Der Rittergutsbeſitzer 
Rimann auf Wedrau. 
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Publitkandum. 


Der Müllermeiſter Auguſt Langer zu Mit: 
tel⸗Peilau, Reichenbacher Kreiſes, beabſichtiget 
an ſeinem Mühlenwerk eine Veränderung da⸗ 
hin vorzunehmen, daß die beiden gegenwärtig 


übereinander ſtehenden Waſſerräder nun⸗ 


mehr neben und reſp. hintereinander 


geſtelt werden ſollen, ſo zwar, daß der jetzige 
Mahlgang zum Spitzgange be 
neuer Hauptgang angelegt wird, wozu das 
erforderliche Waſſerrad einen Durchmeſſer von 
fieben Ellen erhält. 


Nach Vorſchrift des Geſetzes vom 28. Ok- 


tober 1810 und der hohen Regierungs Ver⸗ 
ni 5 94897 werden daher 

welche durch dieſe Veränderung u. reſp. 
Anlage eine Gefährdung ihrer Rechte befürch⸗ 
ten, hierdurch aufgefordert, ihre etwaigen Ein⸗ 
wendungen dagegen binnen der präkluſiviſchen 
Friſt von 8 Wochen hier anzubringen, da auf 
ſpätere Widerſprüche nicht weiter geachtet 


werden kann. ö N 
orf, den 16. März 1841. 
, er Kreiſes. 
(gez) v. Prittwitz⸗Gaffroy. 
— — 


— 


Bekanntmachung 


Die umvereheiichte Emilie Ebermeyer 
und ve Gutspächter Leapold 


Gläsner zu Wierſebenne haben die an die⸗ 
ſem Orte zwiſchen uten ſtattfindende Gü⸗ 
ergemeinſchaft vor Eingang ihrer Ehe heute 


aus Breslau und der 


n. >) 


Februar 1841. 
rg Gerichts⸗Amt von Werz hne, 


dem unterzeichneten Guts ⸗Ku⸗ 
Lorenz in Nieder⸗ 


benutzt, und ein 


Sahne οοο,ä¶ũfùοοννοονοο 


* 


an FE a 


efanntmadung. 


Der Mühlenbeſiger Hellwig zu Kauern 


im Ohlauer Kreiſe beabſichtiget bei ſeiner ihm 


dort angehörigen Waſſermühle einen Spitz⸗ 

ang in der Art anzulegen, daß ſelbiger nicht 
ins Waſſer zu ſtehen kommt, ſondern im ſo⸗ 
genannten Vorgelege von dem zweiten Mahl⸗ 
gange mit betrieben wird. 

In Gemäßheit des 9 6 des Wache vom 
28. Oktbr. 1810 wird dieſes Vorhaben des 
ꝛc. Hellwig hiermit zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht und werden Diejenigen, welche ge⸗ 
gen dieſe Anlage ein Widerſpruchsrecht zu 
haben vermeinen, hierdurch aufgefordert, ſol⸗ 
chen binnen 8 Wochen präcluſiviſcher Friſt 
bei mir anzubringen. 

Ohlau, den 6. März 1841. N 
Königl. Preuß. Landrath. 
\ Graf v. Hoverden. 
Bekanntmachung. 

Der Müller Joſeph Ro bn to a zu Jaſ⸗ 

ſen, hieſigen Kreiſes, beabſichtigt bei ſeiner 


Waſſermühle aus der dazu gehörigen ehemali⸗ 


gen Oelmühle eine Reinigungs⸗Maſchine, auch 
Spitzgang genannt, ohne Wafferkad, ohne Ver⸗ 
änderung des Waſſerbettes und des Fachbau⸗ 
mes auf den ſogenannten Rinnen anzulegen. 
Indem ich die vom ꝛc. Rohnſtock beabſichtigte 
Veränderung zur allgemeinen Kenntniß brin⸗ 
ge, fordere ſch in Gemäßheit des §7 des Ge: 
ſetzes vom 28. Oktober 1810 alle Diejenigen 
auf, welche eine Gefährdung ihrer Rechte dar⸗ 
aus befürchten, ihte diesfälligen Einſprüche 
innerhalb 8 Wochen präkluſiviſcher Friſt bei 
mit anzubringen, widrigenfalls auf ſpäter ein⸗ 
gehende Einwendungen nicht mehr geachtet 
werden wird. - 
Neuſtadt O/S., den 1. März 1841. 

Der Königliche Krels⸗Landrath 

I v. Wittenburg, i. V. 


5 Bekanntmachung. 

Der Müller Joſeph Klinke zu Camenz 
beabſichtigt, aus der mit ſeiner Waſſermühle 
verbundenen Lederwalke einen zweiten Mahl⸗ 
gang zu errichten, hierzu den Walkgang zu 
benützen, das ſchon vorhandene Freigerinne 
unverändert zu laſſen und zu der vis A. vis 
der Waſſermühle neu zu erbauenden Leber: 
walke ein zweites Freigerinne als Walkgang 
einzurichten. : 

Dies wird in Befolgung des Geſetzes vom 
28. Oktober 1810 hierdurch mit dem Bemer⸗ 
ken bekannt gemacht, daß, wer durch dieſe 
neue Einrichtung Gefährdung ſeiner Rechte 
befürchtet, die diesfälligen Einwendungen in⸗ 
nerhalb 8 Wochen präcluſiviſcher Friſt bei 


mir anzubringen habe, da ſpäter er damit 


ab ee 5 — ten 18 4 
Fran ſtein den 12. März 1841. 
ende wee Sandrath 

; v. Dresky. i 


Holz: Verfauf in den Forſtſchutz⸗ 
Bezirken: 

1) Wilren den 20. März c. früh 9 uhr, Zu: 
ſammenkunft in der Brauerei zu Elend, 
150 bis 180 Schock Eichen ꝛc. gemiſcht 
Abraum⸗Reiſig auf dem Stocke. 

2) Reich⸗Tannwald den 30. März c. Mit: 

tags von 11 bis 1 uhr, Zuſammenkunft 

in der Brauerei zu Reichwald 111 Sch. 

Birken: und Erlen⸗Schiffs⸗Reiſig, 78% 

Schock dergl. Abraum⸗Relſig, 1 Schock 

Aspen⸗Schiffs⸗Reiſig, 5½ Schock Kiefern⸗ 

Abraum⸗Reiſig und eine Quantität Kie⸗ 

fern⸗Schiffs⸗Reiſig. ee . 

Leubus⸗Praukau, den 31. März Vormit⸗ 

Zuſammenkunft 


3) 
tags von 10 bis 1 uhr, 


im Gerichtskretſcham zu Maltſch, 4 Klft. 8 


Eichen⸗Rucholz zu 6. Fuß und 5 Klftrn. 
tan 
länge, 


Linden⸗Küchen⸗Reiſig, fo. wie 15 bis 20 


Klaftern Eichen Rinde von den für diefes 2 


Jahr zum Schalen beſtimmten Eichen. 
4) Regnitz den 31. März c. Nachmittags 
von 3 3 Uhr, Zuſammenkunft in det 

Förſterei Regnitz, = 

Nusholz: 11 Stück Eichenklötzer von 9 
bis 24 Fuß Länge, zuſammen 918 Cu 
bikfuß und 4 Hlaftern Eichen⸗Nutz⸗ 
holz a 3 Fuß Gipeictänge, 
Brennholz: 23%, Klafter ichen⸗Scheit⸗ 
bet, 52 ½ Klafter dergl. Aſtholz und 
22% Klafter dergleichen Stock- und 


Erdholz. 

Nimkau, den 10. März 1841. 

1155 Königliche Forſt⸗Verwaltung. 
Baron v. Seidlitz. 


— —ͤ—6—H—⅛ —ę— — — — — 
Bei dem Dominium Girlachsdorf, Bolken⸗ 
hayner Kreiſes, it der Wirthſchafts⸗Beamten⸗ 
585 bereits wieder beſetzt, was hiermit als 
eantwortung der eingegangenen Anſtellungs⸗ 
Geſuche und zur Vermeidung fernerer Anträge 
angezeigt wird. . f 
ürftenftein, den 19, März 1841. . 
Die Freiſtandesherrl, Wir thſchafts⸗Inſpektion. 
rt Münſter. 
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einige Penſionäre bei ſich aufzunehmen 
1 42 bee, bei wahrhaft 17 
‚Pflege, auch für geiftige Ned 
der anvertrauten Zöglinge Sorge zu 
tragen, Das Nähere zu erfragen 
nete aße Kr., 20, im ersten Ses 


Nutzholz zu 3 Fuß Scheit⸗ & 
Klaftern Eichen⸗Scheitholz, 7 
laftern dergl. Waſſerholz, 125 Schock & 
uchen⸗, 37 Schock Erlen: und 80 Sch. 2 


Die 8 Schumann und der 
Schul⸗Adjuvant Carl Hauptfleiſch zu 
Bockau haben die daſelbſt unter Eheleuten 
beſtehende Gütergemeinſchaft ausgeſchloſſen. 
Striegau, den 5. Febr. 1841. 
Das Königl. Land⸗ und Stadtgericht. 


err. 

Dienſtag den 23. d. M., Mittags 12 Uhr, 
ſollen Oblauerſtraße vor dem Gaſthofe zum 
blauen Hirſch a 

1 gelblackirter Staatswagen, 1 Reiſewa⸗ 
gen und verſchiedenes Stallgeraͤth 
öffentlich verſteigert werden, 

Breslau, den 19. März 1841. 

Mannig, Auktions Kommiſſ. 
Wagen: Auktion, ? 

Am 2öten d. M., Mittags 12 uhr, follen 
auf der Ohlauer Straße vor dem Gaſthof 
zum blauen Hirſch, 2 Wagen, und zwar: 

a) ein in Wien gebauter mit vielen Be: 
quemlichkeiten verſehener noch gut erhal⸗ 
tener vierſitziger Reiſewagen nach vorn 
und hinten herunter zu ſchlagen und 

b) eine 2 7 5 aden. Batarde 
öffentlich verſteigert werden. 
elta, den 21. März 1841, 

Mannig, Auktions⸗Kommiſſar. 
Auktion. 

Mittwoch den 24. und Donnerſtag den 25. 
März d. J. früh um 8 uhr, ſollen im Bern⸗ 
hardin⸗Hospitale in der Neuſtadt Nachlaß⸗ 
Sachen verſtorbener Hospftaliten, oe 
gleich baare Bezahlung an den Meiſtbie⸗ 
tenden verkauft werden. 

Das Vorſteher⸗Amt. 


Bleich⸗Waaren 


zur direkten Beförderung an den Bleichbeſit⸗ 
zer Herrn Tſchentſcher in Hirſchberg 
übernimmt und beſorgt beſtens: 
Wilh. Regner, Ring goldne Krone. 
. Anu once. a 
Hierdurch beehre ich mich, ergebenſt anzu⸗ 
eigen, daß ich die Preß⸗ und Silber⸗ 
garen⸗Fabrik von Kölbel und Klebe 
in Berlin, Stallſchreiber-Gaſſe Nr. 47, am 
6. Decbr. v. J. gänzlich und für meine allei⸗ 
e an 10 ouch 1 8500 2 und 
ieſelbe mit un wächten Fonds fortfegen 
werde; ich bitte mich auch ferner mi gefälli⸗ 
gen Aufträgen auf Preſſungen und fertige 
Silber⸗Waaren zu beehren, und werde durch 
billige und prompte Bedienung mir die Zu⸗ 
friedenheit meiner geehrten Abnehmer zu er⸗ 
werben ſuchen. 
Berlin, im März l 
} Preß⸗ und ber⸗Waaren⸗ 
2 i Fabrik, Fer er » Baffe 
Nr. 47 in Berlin. 


Für Landwirthe. f 

Madia Sativa, dieſe ergiebige Art Pflanze 
lieferte im vorigen Jahre pro Morgen (Aus? 
ſaat 2 Metzen) einen Ertrag von 8 6 Schef⸗ 
fel, die Saat erfolgte in wohl zugerichtetem 
Gerſtenacker in Reihen zur 2ten. Furche am 
3. Juni, die Ernte war im Auauft vollendet. 
Saamen hiervon pro Scheffel 8 Rthlr. in 
Kommiſſion bei F. Scholtz in Breslau, Butt; 
ner⸗Straße Nr. 6. > 8 


BOOSR' ’ 

„A. Hockarth, 
Strohhutfabrikant aus Dresden, 
empfiehlt ſich zu gegenwärtigem Markt 
Einem hohen Adel und geehrten Pu⸗ 

% biitum mit feinem Lager don Italleni⸗ 
ſchen, Schweizer, Baſt⸗ und Deutſchen 
Strohhüten für Damen, Herren und 
Kinder in neueſter Fagon; auch Das 
mentaſchen, Borduren, Einſatzkanten 

und Patent, unter Verſicherung reeller 
und billiger Bedienung. 

Sein Bu Ta: e 
ſchrägeüber der Hirſch⸗Apotheke. k 

508888888 8888 d dees 

C. F. Wenzel aus Sachſen 

empfiehtt fi zum bevorſtehenden Markt mit 

ſeinem Lager fertiger Hoſen, wie auch ver⸗ 
ſchiedener Hoſenzeuge, Sammete und Mancher 
ſter zum billigſten Preiſe. Sein Stand iſt 

Blücherplatz, dem weißen Löwen gegenüber. 

. ——̃ ˖˙—•——B ey erzre 

Die erſte Etage Junkernſtraße Nr. 8 nebſt 

Stallung und Wagenplas iſt von Termino 

Term. Oftern oder Aue d. J. zu vermie⸗ 

then. Näheres Herrnſtraße 7 im Comtoir, . 

Neue, U ha Je 7 te wi: n⸗ 
waagen find bei mir vorrathig zu haben. 
N J. Schönfelder, Sagem 
vor dem Nikolai⸗Thor, Kurze Gaſſe Nr. 

Zu vermiethen iſt 

Bürgerwerder, Waſſergaſſe Nr. 1, ein höchſt 

freundliches et meublirtes Lo⸗ 

gis — Stube und Kabinet — nebſt Gar⸗ 


ten⸗ Benutzung, und den 1. April c. zu 
beziehen. f 

Das Nähere daſelbſt par terre. 

Gut meublirte Stuben find Albrechtsſtraße 
Nr. 39 vom 3. April an, auch Stallungen 
und Wagen⸗Remiſen zu vermiethen. Zu er 
fragen Nikolalſtr. Ne, 8, im ten . 0 

Die Sommerwohnung zu Pileng, a Men 
en vor dem Neitblalthor, in dem (genannten 
Schlößchen, iſt zu vermlethen. Nähere Nach: 
icht bei F. Scho le, Bütknerſtraße Nr. 6. 


ebe, 
ren⸗Fabrikant, 


6. empfiehlt ihr ſortirtes Lager von Stroh⸗ 


Untrügliches Mittel 


zur Abhaltung der Motten von 


* 
pro Pane Sgr. 


Die Pelzwaaren ſind dem Mottenfraß nicht 
ferner unterworfen, ſobald dieſelben mit mei⸗ 
nem Mittel belegt find, wobei die Bequem⸗ 
lichkeit herrſcht, daß man die Sachen jeden 
Augenblick in Gebrauch nehmen kann und 
nicht nöthig hat, felbige außer Haus 


Eduard Groß, 


am Neumarkt Nr. 38 1Terſte Etage. 1! 
Offene Stelle, 

Sollte Jemand geneigt ſein, die Fabrika⸗ 
tion von Weizenſtärke nach franzöſiſcher Ma⸗ 
nier zu übernehmen, 
Engagement nachzuweiſen vom Anfrage⸗ und 
Adreß⸗Bureau im alten Rathhauſe. 


e Quartiere 


dem iſt auswärts ein 


verſchledener Größe, fo wie meublirte Zim⸗ 


mer ſind nachzuweiſen. 


Um indeß den desfallſigen vielfachen Rad? 


fragen durch eine größere Auswahl genügen 
zu können, werden zugleich die reſp. — 
Haus ⸗Eigenthümer und Unter⸗Ver⸗ 
miether um gefällige Anmeldung der für 
Johanni und Michaeli e. frei werdenden Lo⸗ 
kale mit dem nochmaligen ergebenen Bemer⸗ 
ken erſucht, daß eine Vorausbezahlung von 
Gebühren nicht ſtattfindet. 

Agentur⸗Comtoir von S. Militſch, 

Ohlauer Straße Nr. 84. 

Eine Wohnung von 6 Stuben, Alkove, 
Entree, heller Küche und übrigem Gelaß, if 
Term. Johanni c. zu vermiethen. Das Nä⸗ 
here im Comtoir, Karlsſtraße 46. 


Beachtenswerthbes! 


Rittergüter-Verfauf.- 
Acht Rittergüter in der Gegend von RE!" 
chenbach, Schweidnitz, Striegau, Lö: 


wenberg, Dels, Zrebnig, Ohlau, ſo 
wie in bee Rähe don Breslau wobei eh 
nige 0 die 100 600 Bot beſiten, im Preise 
von 20 bis 100, thl. habe ich zum Ber 
kauf in Auftrag erhalten. 575 
E. Müller, 
Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 7. 


* w ˙ -·m ̃ Z 

lügel billig zu verkaufe " 
von de re ehen Obel ehe Nr. 
71, im erſten Stock hinten heraus. 


Saamen Offerte. 


Gemüſe⸗, Feld: und Blumen: 


Sämereien, 
als: frühen großen Karviol, extra frühes gel 
bes Wiener Welſchkraut: Kap⸗Kraut, großes 
Braunſchweiger Weiß⸗ und 190 frühe 
und ſpäte weiße Ober⸗Kohlrüben, ſpaniſche 
rothe und weiße Zwiebeln u. ſ. w.; gereinig⸗ 


t ndiſch then 
ne ha en welßen und roth 


8 n Luzerne⸗Klee, engliſch 
und franzöſiſch ao u. ſ. w., 
Aſtern, Goldlack, Nelken u. ſ. w. emp 
beſter Qualität und offerirt billigſt: 


Heinr. Wilh. Tietze, 


Schweidnitzerſtr, Nr. 30 im ſilbernen Krebs 


——— — . —ñ TE 

Ein Flügel von vorzüglich gutem Ton if 

e Sede -Wilhelmsſtraße 

Nr. 71, 1 ege hoch, ſehr tig zu verkaufen 
N 


icht zu überſehen. 

Da eine große Anzahl alter reparirter 
Strümpfe nicht abgeholt worden, fo erſucht 
ich die Eigenthümer davon, dieſelben recht 
bald abzuholen; ſollten fie binnen 4 Bee 
nicht abgeholt werden, fo ſehe ich mich gend 
thigt, ſie für den koſtenden Preis zu verkau⸗ 
fen. Auch empfehle ich die anerkannt gute 


sun 


ausgezeichnete Strickbaumwalle don 4. bis 10: 


dräthig, wie auch von der beſten Baumwolle 
Herren:, Damen: und Kinderſtrümpfe , Kin⸗ 
derhäubchen, Unterhofen, Kamiſöle und alle 
andere Strumpfwaaren. 1 
Die Strumpffabrik von 
Nikolaus Hartzig aus Berlin, 
Nikolai Straße Nr. 8 im Gewölbe. 


Ein Violon und eine Hobelbank iſt zu ver⸗ 
kaufen Burgfeld Nr. 10 par terre. 
Die nene Damenpug- Handlung a 
der Schweidnitzer lors 14 2 


den⸗, Battiſt⸗ u. 1 zu den ſolide⸗ 
ſten Preiſen. Auch werden Skrohhüte zum 
waſchen und garniren angenommen. 
— — — 


Großer Ausverkauf von 
Waachsleinwand, 


abgepaßten Komoden⸗, Tolletten⸗, runden u 
Sante Dede, toie auch nach der Elle, im 
4 
zeile, die zte Bude, rechts, an der Nikolalſtt 
Das Dominium Arnoldsmühle, Breslauer 
Kreiſes, offerirt circa 500 Ellen des (hönften 
Buchs baums zu billigen Preifen zum fof 
gen Berkauf. 3 


* 


ſind ſehr billig zu verkaufen, Riemer 


Die ı 


empfiehlt zum bevorstehenden Markt ihr wohlassortirtes Waaren-Lager, welches durch eben empfangene direkte Sendungen in allen 
ten eine reichhaltige Auswahl bietet. 


E90 


2882 


neue Mode-W aaren- 


und Leinwandhandlung von 


483 


J. Sternberg, Ring Nr. 13, 


Neuigkei- 


n ein chhh 2 5 Gleichzeitig erlaube ich mir die Anzeige, dass ich vom 1. April a. c. ab mein Geschäftslokal grüne Röhr- 
seite Nr. 36, in goldnen Greif, verlege, und habe ich mehrere Artikel, um damit früher zu räumen, weggesetzt, welche ich zu bedeutend her- 
abgesetzten Preisen verkaufe und zur bemerkten Berücksichtigung empfehle. j 


ORSOSPSHCHEDEISTPEFTISFTTTFTTTEITTÄH TE FD FIT 


Ring Nr. 29, 


Modewgaren⸗Anzeige. 


Die allerneneften Pariſer Braut⸗ und Geſellſchafts⸗Roben nebſt einer reich 
glatten und faconnirten Seidenftoffe empfing mit geſtriger Poſt und empfiehlt zu 


H. Schleſinger jun., 
goldene Krone, erſte Etage. 
TFCCTCTCCCCCCCCCCFFCVVVTTTTTTTTTTT 


Die Neue Mode⸗Waaren 


am Ringe Nr. 14, im Haufe des Hrn. 


den 


Handlung von 


mmerbrodt, vis-A-vis der 


358 


tigen Auswahl der ſchwerſten 8 


.. 


ſolideſten Preiſen: 


585 


bu 
25 
2 
2 


A. Weisler, 


Hauptwache, 


empfiehlt ihr wiederum durch direkte Zuſendungen auf das reichhaltigſte aſſortirte or der eleganteſten couleurten, glatten, geſtreiften und faconnirten Seidenſtoffe, eine große Aus⸗ 


ahl ſchwarzſeidener Zeuge zu Confirmatious⸗Kleidern, wobei ächte f 


irte 


bin. Durch perſönliche Reifen in die Haupt⸗Stro 
Gattungen Hüte, in Schweizer⸗ und italieniſchem Geflecht, wie auch die von mir in 


in dieſes Fach ſchlagende Artikel, zu den nur möglichſt billigſten Preiſen. 


F ü r 


Strohhuͤte fuͤr 


zu verkaufen, wie ſolche bis jetzt nur auf Meß⸗Plätzen Dutzendweiſe verkauft werden. 
Gleichzeitig empfehle ich mein großes Lager in Spahn⸗Platten und Hüten, Bändern und Blumen. 


S. Schleſinger, Ohlauer Straße Nr. 85, erſtes Viertel. 


NB. Vom 1. April ab werde ich zur Bequemlichkeit der geehrten Damen außer Ohlauer Straße Nr. 85, au 


Herren: ; 
die neueften Beinkleider⸗ und Weſtenſtoffe, franzöſiſche Cravatten und Schlipfe, fo wie ächt oſtindiſche Taſchen⸗Tücher. 


Große Strohhut⸗Niederlage en 


Hierdurch erlaube ich mir, einem hohen Adel und geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum die ergebene Anze 


Damen, 


hut⸗Fabriken des In: und Auslandes gelan 


* 


Herren und Kinder 


„Noßmarkt⸗Ecke Nr. 7, Mühlhof, erſte Etage, errichten; auch werden alle bei mir gekauften Hüte gratis garnirt. 


Neues Etabli t. 

Einem hohen Adel und ehe Publikum 
zeige ich ergebenſt an, daß ich am 7. April 
d. F. ein Magazin von Herren⸗Kleidungsſtük⸗ 
ken eröffnen werde. Auch beabſichtige ich, ein 
jährliches Abonnement (vorläufig verſuchsweiſe) 
zu errichten, wonach jeder geehrte Abonnent 
monatlich oder vierteljährlich einen neuen An⸗ 
zug, beſtehend in Rock, Weſte und Beinklei⸗ 
dern, erhält und den alten zurückgiebt. Der 
jährliche Abonnementspreis dürfte bei viertel: 
lähriger Einzahlung nicht 30 Rthlr. überſtei⸗ 

en, wenn monatlich ein Anzug geliefert wird. 
uch nehme ich von Nicht⸗Abonnenten getra⸗ 
gene Kleidungsſtücke gegen neue in Zahlung. 
Ich beſchränke mich nicht allein auf Vorräthe, 
ſondern werde jede Beſtellung von ſelbſtgege⸗ 
denen Tuchen und Material aufs ſauberſte, 
ſchnellſte und zu auffallend billigen Preifen 
ausführen. Sämmtliche Kleidungsſtücke wer⸗ 
en in meinem Hauſe und unter meiner Auf⸗ 
ſicht gefertigt. Da ich ſämmtliche Einkäufe 

r baar mache, fo bin ich im Stande, allen 
den hohen Herrſchaften, welche mich mit Ihe 
rem gütigen Zutrauen beehren, etwas Schö⸗ 
nes und Billiges zu liefern. 

Breslau, im Bos 1841. 

3, J. Podjorsky aus Berlin, 
Alt st 6, nahe der Ohlauerſtr. 
ns 

Mehrere junge ee siar. — 

* anſtändiger 
Eltern, welche auf den pieſigen Gh . 
ſich ausbilden wollen, können in ne baus: 
lichſtillen Familie als Penſionaire zu Oſtern 
d. J. ein gutes Unterkommen finden, wo z 
iſt zu erfragen bei dem Pastor primarius 
Herrn Gerhard zu St. Elisabeth. 

Breslau, den 20. März 1841. 


Jum Verkauf 


bietet das Dominium Langenau bei Paſch⸗ 
kerwig (Zrebniger Kreiſes) einen jungen 
brungſtier von 17, Jahr, kaſtantee 
aun mit weiſſer Bläſſe, gut gebaut; 1 
duch eine Partie rothen und weißen Klee⸗ 
ſamen, desgleichen 30 Scheffel guten lang. 
zankigen Kuörichſamen und 500 Sack 
Wiler Samen⸗ Kartoffeln an. 
ki Thee⸗ und Kaffeebretter, überhaupt lak⸗ 
rte Waaren neueſter Art, empfehlen zum 
niedrigſten Preiſe: : 
übner und Sohn, Ring 32. 
Ein in Federn Hängender Stuhlwagen 
nebſt einem ausgezeichneten Nappenpferd 
ht zum auffallend billigen Preiſe zu 
dermiethen, Keterberg 31. 


Strohhut Bericht 


Den geehrten Damen zur gütigen Nach⸗ 
richt, daß mit dem Anfange künftigen Mo⸗ 
nat? die wirklichen neuen Fagous von 
Strohhüten aus den größten und beſten 
Fabriken erſcheinen. Vorläuſig beſitze ich erſt 
von einigen Probe⸗Strohhüte, die zur Anſicht 
liegen. — Strohhüte werden täglich gewa⸗ 
ſchen und appretirt. 5 

Aug. Ferd. Schneider, 


Eliſabeth⸗Straße Nr. 4. 
Ein großer Obſt⸗ und Ge: 
müſegarten, dicht an Breslau, 
iſt ſofort zu verpachten. Das 
Nähere bei Hübner & Sohn, 
Ning Nr. 32. 


Beſte Elbinger Neunaugen, 
u Stück 8 Pfennige, 
Engliſche Vollheringe, 
Stück 6 und 8 Pf., 
marinirte Heringe, 
auf das Schmackhafteſte zubereitet, mit Pfef⸗ 
fergurken, Zwlebeln, Eſſig und Oel, 

a Stück 1½ Sgr., 5 
Holländiſche Süſtmilch⸗Käſe 


offerirt: 


* 5 2 

Heinrich Kraniger, 

Karlsplatz Rr. 3, im Pokoihol t. 
E. W. Schnepel, Albrechtsſtr. Nr. 11, 
empfiehlt allerlei feine Wachswaaren und macht 
vorzüglich aufmerkſam auf ſeine Wachsblumen 
in Goldrahmen, Blumentöpfe, Vaſen und 
r welche hauptſächlich zu Geburtstags-, 
Polterabend; u. dergleichen Geſchenken ſo gern 
gewählt werden, und in Bouquetten und Krän⸗ 
zen ſinnig und bedeutungsvoll mit Gedichten 
zuſammengeſteut ſind. Aber nicht allein zu 
freudigen Gelegenheiten eignen ſich meine Blu⸗ 
men, auch für die trauernde Liebe habe ich 
Kränze mit Gedichten angefertigt, woraus der 
Leidtragende Troſt und Beruhigung ſchoͤpfen 


kann. 

Zugleich empfehle ich meine Niederlage eng⸗ 
ascher tearin-tihte 2 Pe, 10 Sgr. Soda, 
und Talgölſeife & Pfd. 4 sa 

Ts werden Kleider und Ueberröcke zuge: 
ſchnitten und Taillen geheftet, nach dem neue: 
ſten Journal, zu ſehr billigen Preiſen, Neu⸗ 
markt Nr. 36, eine Treppe hoch vorn heraus, 


Billig zu verkaufen. 

Da ich zu Oſtern die Kaffee⸗Schank⸗Nah⸗ 
rung vor dem Nikolaithor in Lindenruh auf: 
gebe, ſo verkaufe ich alle übrigen Kaffee⸗ 
Schank⸗utenſilien ꝛc., mehrere Hundert Bier: 
und Weinflaſchen, Wein⸗ und Punſchgläſer, 
feine Taſſen, weiße Kaffeekrüge verſchiedener 
Größe, Terrinen, Lampen, Spieltiſche, einen 
Schänkſchrank, Servanten, eine Colonade, 
35 Ellen lang, 4 Ellen Ru wie auch einige 

undert Flaſchen guten Wein. 

8 en Gutſche, Coffetier. 


111 D by 11! 
Meth von beſter Qualität, 
A 6 Sgr. pro Quart. 


DD mm m 
ebenfalls von allerbefter Güte, zu den billig: 
ſten Fabrik⸗Preiſen, und alle andern 


et bit I üg n 
ebackenes iſt billig zu haben be 
1 R dr. L. M 


ay, 
Carlsſtraße Nr. 21. 


Waſſerdichte Perren bie 
neueſter Form, à 1¼, ½, ½ Thlr., feinſte 
Fülzhüte 2½, 3 Thlr. empfehlen 

Hübner u. Sohn, Ring 32, 1 Treppe. 


N * * 
Töpferei in Glatz. 

Eine Wittfrau, welche das Töpfergeſchäft 
nicht fortzuſetzen geſonnen iſt, wünſcht daſſelbe 
ſammt der dazu gehörigen Einrichtung und 
allen Vorräthen ſowohl an Material als an 
fertigen Oefen und Gefäßen nebſt dem im 
guten Bauſtande befindlichen Haufe zu ver⸗ 
pachten oder zu verkaufen. Darauf Reflek⸗ 
tirende erfahren das Nähere (Auswärtige in 
frankirten Briefen) bei dem Tiſchler⸗Meiſter 
Anton Scholz in Glatz. 


Die neue Blumen⸗Fabrik f 


Da eee „ 
miedebrücke Nr. 9, 

empfiehlt zum bevorſtehenden 11 80 ihr gol: 
haltiges Lager in neueſter und 0 mackvoll⸗ 
ſter Auswahl zu den billigften Preiſen. 


Seegras, 40 Sgr. 
pro Etr., empfehlen 
Hübner und Sohn, Ring 32. 


0 hwarze Mailänder Glanz⸗Taffete in jeder beliebigen Breite, / und % gr. franzöſiſche bro⸗ 
Thibet⸗, Cachemir⸗, und Terneaux⸗Tücher, ſo wie glatte und faconnirte feidene Umſchlage⸗ Til er, die neueſten Zeichnungen in bunten Battiſten, Mouſſeline, 


Jaconets und Cambriks, ganz neue wollene und halbwollene Stoffe zu Frübjahrs⸗Kleidern, Meubles⸗ ardinenzenge, Fraugen und Fußteppiche, fo wie ſämmtliche 


gros und en datail. 


ige zu machen, daß ich bereits im Beſitze der neueſten 


es mir, die vortheilhafteſten Anſchaffungen zu machen, und bin ich im Stande, alle 
ien gekauften, reizend ſchönen Bordüren⸗Hüte, in mannigfaltigſter Auswahl zu Preiſen 


ch eine große Strohhut⸗Niederlage in meinem früheren Lokale, 


Fertige Hemden 
in ſolider rein leinener Waare und beſtens 
genäht, empfiehlt: 
Wilh. Regner, Ring goldene Krone. 
Gartengemüſe⸗, Blumen⸗ 
und ökonomiſche 
Futtergras⸗ 
von erprobter Keimkraft 
empfiehlt zu geneigter Abnahme laut Nr. 62 
Montag den 15. März dieſer Zeitung beige⸗ 
legtem 5 8 
Saamen:Berzeichniß. 
Fried, Guſt. Pohl in Breslau, 
Schmiedebrücke Nr. 12. 
Ein gebrauchter, ganz leichter Reiſewagen 
für 1 Reisenden wied zu kaufen geſucht, 
Schuhbrücke Nr. 74. 


Kaffee⸗Bretter, 


en 


mit flachem und hohem Rande, in den belleb⸗ 


teſten Formen und mit den neueſten und ge⸗ 
ſchmackvollſten Verzierungen, empfiehlt in gro⸗ 
ßer Auswahl zu ganz 3 aber feſten Preifen 


ie 
Lampen: u. Ladir: Waaren: Fabrik 
von 
C. H. Preuß und Comp., 
Hintermarkt (Kränzelmarkt) Nr. 8. 


. intermarkt Kränze r .. 
Die Tiſchzeng⸗ und Leinwand⸗ 
handlung von 


Wilhelm Regner, 
„Ring, goldnene Krone, 
empfiehlt ihr neu ſortirtes Lager von Da⸗ 
mat und Schachwitz⸗Tafelgedecken, 
dergl. Handtücher, bunt, weiß, naturell und 
feidene Caffee⸗ ſowie Deſſert⸗Servietten 
zu geneigter Abnahme. . 


Ein Hauslehrer, der außer den nöthigen 
Kenntniſſen, um feine Schüler aufs Gymna⸗ 
tum vorzubereiten, beſonders der franzöſiſchen 
Sprache und Mathematik mächtig iſt, wird 
aufs Land geſucht; wohin? iſt zu erfahren 


Reuſche Straße Nr. 37, par terre, 

9 errmann, Zirkel: und Zeugſchmidt, 
Nikolaiſtraße Nr. 58, empfiehlt ſich mit vor⸗ 
räthigen, ſelbſt verfertigten Brückenwaagen 
unter Garantie, ſo wie auch Schnellwaagen, 
und zur Anfertigung aller Arten Werkzeuge 
für Klempner und Drechsler. 


* 


Pi REN 
. d 


A 


gare 


S 


Mode⸗ 


von 


M. Sachs & Brandy, 


am Ringe Nr. 30, im alten Rathhauſe 


ER empfiehlt zum bevorſtehenden Jahrmarkt 
eine große. Auswahl 1%, br. Umſchlagetücher in Cachemir, Wolle und Seide, 


die neueſten ſeidenen Stoffe, glatt und gemuſtert, 


erſte Etage, 


e Dptm. v. Lüttwit a. Karchwig. 
RMegier.⸗Räthin v. Schweinitz u. Hr. Referend⸗ 


Hr. Fin Neugebauer a. Langenbielau. — 
Weiße Adler: Hr. Gtsb. Graf v. Strach⸗ 
witz a. Oppeln. Hr. Direkt. Block a. Caro⸗ 
lath. — Blaue Hirſch: Hr. Kfm. Pereb 


SEE Ala. Kaliſch. Hr. Wirthſchafts⸗Inſp. Oſiecki a. 
I Rogoſſowo. — 


Weiße Storch: HH. Kfl. 
Dresdner u. Reſchmann a. Beuthen, ar 
a. Lublinitz. — Hotel de Silefie: Herr 
Frau Geh. 


v. Schweinitz a. Liegnitz. — Hotel de Po⸗ 
logne: Fräul. v. Wechmar a. Lüben. Hr. 


ev. Diericke a. Steinau. — Hotel de Saxe: 
[Herr Rittmſtr. v. Randow aus Krakowahne. 
Hr. Fabr. Kleſſel a. Kaliſch. 


Den 20. März. Goldene Gans: HB. 


l öutsb. v. Zezſchwitz a. Ober⸗Peilau, Baron 


beſonders preiswürdige ächtſchwarze Mailänder Taffete in allen Breiten, 


ausgezeichnet ſchöne Pariſer Braut⸗Roben, 
die neueſten baumwollenen, wollenen und halbwollenen 


5 


n 


0 Seiden⸗, Wollen⸗ ärberei und Waſch⸗Anſtalt 
B. Wolffenſtein in Berlin 


erlaubt ſich einem geehrten Publikum in Schleſien hiermit ergebenſt anzuzeigen, wie in der 
chon ſeit Jahren beſtehenden 


N f 
Berliner-Färbe- Annahme von J. R. Schepp 
in Breslau, am Neumarkt Nr. 7, 


Farben⸗ u Muſterproben von mit gefärbter und bedruckter Gegenftände ſtets 
zur Einſicht vorliegen, und daſelbſt die geneigteſt zugehenden Aufträge aufs billigſte und 


beſte beſorgt werden. ae 3 
B. Wolffenſtein in Berlin. 


2 TREE TER RRERESE NET EEE 

Zum gegenwartigen Markt * 

ZE empfehle ich mein mit allen neuen Mode⸗Waaren beſtens . 

5 aſſortirtes Lager und erlaube mir auf die nachſtehenden Artikel ganz 2 
beſonders aufmerkſam zu machen. 

Eine große Auswahl ſchöner ſchwarzer und couleurter Seidenzeuge, * 
in glatt und faconnirt, die neueſten Mouſſeline de laine, bunten 
Battiſte, Kleider⸗Kattune, fo wie feidene und wollene Umſchla⸗ pn 
getücher und Shawls, ſehr fhöne und fehr billige glatte und gemu: 2 
date Gardinen-Mouſſeline, Nonleanz: Zeuge, Frangen, N. 
ſo wie Tiſch⸗ und Juß⸗Teppiche in allen Größen. 

, Moriz Sachs 

5 Naſchmarkt 42, erſte Et age, Ecke de Schmiedebrücke. g 

JCCCCFCFTFCCTCTCCTCC( 0 ͤ 
Die neueſten Pariſer Filz⸗Seiden⸗Hüuͤte 


und Muͤtzen 
und Mode : Waaten Handlung für Herren von 


Stern & Weigert, 


Ring⸗ und Nikolaiſtraßen⸗Ecke Nr. 1 (Eingang Nikolaiſtraße). 
Strohhuͤte en gros. 


Mein Strohhut⸗Lager in Damen-, Herren: und Kinderhüten, ſowohl in deutſchen als 
italieniſchen Geflechten und in den neueſten Formen, empfiehlt zum gegenwärtigen Markt 
zu ſoliden Preiſenn B. Perl jun., Schweibnigerftraße Nr. 1. 
Während der erſten Tage des Marktes werden für Rechnung einer auswärtigen 


Stroh⸗ und Spahnhüte für Damen 


in allen Gattungen, worunter vorzüglich ſchöne italieniſche, zu den billigſten, aber feſten 


Preiſen, verkauft fi 
im Gaſthofe zum Nautenkranz, 
Ohlauerſtr. Nr. 8, par terre, rechts. 
775) 


3 re 
Das Hauptlager von Dampf⸗Chokoladen 

4 

* 


empfing die Tuch ⸗ 


aus der Fabrik 
| 3 2. F. Miethe in Potsdam, 
empfiehlt die in neueſter Sendung erhaltene feinfte Gefundheits⸗, Vanillen⸗ und Ge⸗ 
würz⸗Chokolade, und mehrere andere Cacao⸗Fabrikate von bewährter Vorzüglichkeit 
zu den billigſten Fabrikprelſen, im Ganzen mit dem üblichen Rabatt. 


En L. Schlefinger, am up — 
BR 
Meubles und Spiegel 


** in den belſebteſten Holjgattungen, modern und dauerhaft gearbeitet, empfehlen: 
Bauer & Comp., 
aſchmarkt Nr. 49 im Kfm. Pragerſchen N . 


K ESHDHHSERERHNHE 
Zundhoͤlzer⸗Offerte! 


Beſte doppelte Zündhölzer, Iſte Sorte pr 
100 Aide 4% Sitte, die Million 48, 
te Sorte pro 100 Mille 4 Rtl,, die 
38%, Rtl., beſte einfache, 100 Mille 3 ½ er, 


A e 
Haus⸗Verkauf in Hreslau. 


Das Eckgebäude und Grundſtüce, Reuſche 
Straße Nr. 38 bis Wallſtraße incl. Nr. 22, 
iſt verkäuflich 

Zur Nachricht, daß 20,000 Rthlr. Einzah⸗ 


die modernſten Meubles⸗ und Gardinen⸗Zeuge, Tiſch⸗ und Fuß⸗ Teppiche, 
zu den möglich billigſten Preiſen. 
No 2 — 5 1 


Kleiderſtoffe, 


ir Natur⸗ u. der Wiener 
Volksſänger 
werden Montag den 22. März von 3 bis 7 
Uhr bei mir zu hören ſein, wozu ich ergebenſt 
einlande. C. Kottwitz, 
Koffetier im Seeloͤwen. 


Wohnungs Anzeige. 

Zwei anftändige heile Stuben find für einen 
einzelnen Herrn, jedoch ohne Meubles, ſogleich 
oder zu Oſtern d. J. zu beziehen. Wos iſt zu 
erfragen im Anfrage: und Adreß⸗ Bureau im 
alten Rathhauſe. 


Gaſtwirthſchaft 


wird verpachtet im Thurmhof am Stadtgra⸗ 

ben Nr. 4, und zu Johanni oder Michaell 

1841 anzutreten. Das Nähere beim Buchhal⸗ 

ter Hanke, Reuſcheſtr. Nr. 38, im Hofe links. 

Remiſe von ONE. und freier Hofraum, 

unmittelbar davor 800 Q.⸗F. zu vermiethen 
im Thurmhofe am Stadt⸗ 
graben Nr. 4. 


*Die Strohhut -Fabrit 


0 
C. G. Teichmann 
aus 
Dresden, Se Aga Nr. 12, 
70 ſich zu dieſem Markt mit einem 
reichhaltigen Lager aller Gattungen gut gear: 
beiteter und ſchön appretirter Strohhüte für 
Damen, Mädchen u. Knaben in ſchöner wei⸗ 
her Waare, zu den möglichſt billigen Preiſen. 
Da unſer Aufenthalt nur bis Sonnabend ſein 
darf, ſo bitten wir um recht vielen Zuſpruch. 


Unſer Stand iſt am Ringe, vis-à vis der Ad⸗ 
ler⸗Apotheke. 


Offerte. 


Magdeburger, Krakauer und Schleſi⸗ 


ſcher Leim billigſt bei 


F. . Scheurich, 
Den letzten Transport 


friſcher Silberlachſe 


empfing mit i 5 
Adoloh Keane Da 9. 80. 


— — 


Angekommene Fremde. 

Den 19. März. Goldene Gans: Herr 
Gutsb. v. Uechtritz a. Kaufung. Hr. Graf 
York v. Wartenburg a. Kl.⸗Oels. Hr. Kfm. 
Wehrde a. Elberfeld. — Gold. Schwert: 
HH. Kfl. Böhr u. Martin a. Berlin, Herr 


Fabr. Briegmann u. Hr. Wollhdl. Löwenherz 


a. Berlin. — Weiße Roß: Herr Gutsb. 
Gläsner a. Wierſebenne. — Gold. Krone: 


Univerfitäts⸗ Sternwarte. 


— — — Au 
Kemperafar: Minimum — 1,8 Narimum + 10, 4 Oder 0, 0 


Ya. Ober: Peilau. 


v. Seiblig a. Hermsdorf, v. Gilgenheimb a. 
Wieſau, von Rieben a. Kutſcheborwitz. HH. 
Kfl. Dickmann a. Elberfeld, Steiner a. Brieg. 
— Gold. Krone: HH. Kaufl. Gogler und 
Thiel a. Wüſtewaltersdorf. Hr. Fabr. Bedau 
Hr. Schiffbauer Holm aus 
Copenhagen. — Drei Berge: Hr. Ober 


A] forftmeifter v. Boyen u. Hr. Ob.⸗Regier.⸗Rath 
J Scharfenort a. Liegnitz. 


Hr. Gutsb. Herber 
a. Peterwitz. HH. Kfl. Friedrichs a. Schwedt, 
Schneider a, Leipzig. — Gold. Schwert: 
HH. Kfl. von Lör a. Bielefeld, Schmidt aus 
Leipzig, Braun a. Glag. — Blaue Hirſch! 
Hr. Kammer ⸗Aſſeſſor Lanzke a. Oels. Herr 
Oberförſter Gentner aus Windiſchmarchwitz⸗ 
Hr. Major Simon a. Obſendorf. H. Gtöb. 
Graf v. Montenuovo, Baron v. Rorberg und 
v. As both a. Troppau. Hr. Kammerh. von 
Bockelberg a. Karlsruh. — Rautenfranz: 
Hr. Gtsb. v. Iwanowski a. Kiew. — Weiße 
Adler: Hr, Lieut. v. Paczenski a. Oſterode⸗ 
Hr. Hütten⸗Inſp. Walter a. Pallowitz. Hr, 
Hüttenmeiſter Schönfeld a. Grodiz. — He 
tel de Sileſte: Hr. Geh. Ober⸗Juſtizrath 
Starke aus Berlin. — Deutſche Haus 
Herr Dr. Muche aus Beruſtadt. — Zwei 
gold. Löwen: Herr Fabr. Callmann aus 
Neuſtadt. — Weiße Storch: Hr. Kaufm. 
Salz a. Poſen. — Hotel de Sark: Pr. 
Juſtizrath Thalheim a. Oels. Hert Kaufm. 
Meier aus Gleiwitz. Herr Apoth. Ernſt aus 
a { einen N 

tat- Logis: eldnitzerſtraße 17: 
Hr. fm. Lorenz a, Hitſchberg. re 


— — — 


Wechsel- u. Geld-Cours. 
Breslau, den 20. März 1841. 
Wechsel - Course. Briefe. | Geld 

Amsterdam in Cour. 2 Mon.. —. 137 ½ 
Hamburg in Banco . [a Vista 1493, — 

Duo 2 Mon.] 148%, — 

London für 1 Pf. St. [a Mon. 6. 19%), 2 

Paris für 300 Fr. . 2 Mon, — . 

Leipzig in W. Z.. . a Vista — — 

R Messe — — 

Augsburg 2 Mon — . 

W. ar 0 0a 2 Mon. 101 * 25 

1 a Vista 100 34 — 

WR 2 Mon.“ — 99% 


Geld- Course, 
Holland. Rand Dukaten 


Kaiserl. Dukaten 94 
Frledrichsd or 113 
Louisdor . 06% 
SS Nen 15 
Polnisch Courant 103% 
Polnisch Papier- Geld 1 
Wiener Einlös,- Scheine — 


Ness 

Elfeeten - Course 
Staats. Schuld- Scheine 
Sechdl.-Pr.-Scheine à 60 N. 
Breslauer Stadt-Onligat, 
Dito Gerechtigkeit dito 47 
Gr. Herz. Pos. Pfandbriefe| 4 
Schles, Pfndhr, v. 1000 R. 3 


dito dito 800 4% 
dito Litt. B. Pfdbr. 1000 - | 4 
dito dito 600 — 4 
Disconto 


I 20 Barometer . 
. März 1841, 
eres. d feuchtes Wind. Sewoölk. 
er | Außeren, a | 
Morgens 6 uhr. |97” 9%½8 f 5,8 + 1,0 [ 0,2 [SW 3 er 
„ 9 uhr. 998|+ 6, [ 2 6 0, 6 SW m) dei 
Mittags 12 uhr. 9 T % 74 1.1 |RNO 00 = 
12 Nachmitt. 3 8 9,80[＋ 8, 4 |+ 9, 0] 1, 6 8 0° Feder Gewoll 
Abents 9 uhr. 9,84] T 7, 1 [ 6, 0] 0, 6 Sa 0⸗ ter 
x Temperatur: Minkmum T 1,0 Maximum + 9,0 Oder 0, 0 
Kpermometer 
21. März 1841. Saromtter 3 eee Wind, | Mewäit., 
8. L. inneres. | dauerts. aerger. 
Morgens 6 uhr. 27, 881 + 6, 0 — 1, 8 9, 2 DO 102 feder⸗Gewöll 
5 110 800 + 7, 0. — 5, 4 0, Sed 018 — 
pro] Mittags 12 uhr. 8,80, E 8, 0i+ 9, 7 1, 18 6° große Wolken 
Rtl. Nachmitt. 3 uhr. 8,54. 9, 2 10, 4 LA Sg 0e keine Wo 
Million Abends 9 uhr. 8941 + 7, 7% — 7, 2 % WNW 48% überwölkt 


— ee ©. 


lung nöthig und daß nur mit Dritten unter⸗ Fu kr er Zün 

155 2 an fe direkten ſchriftlichen ee de tion 460% f., Breslau, den 20, Marz 1841, N 
uftrag eines Käufers haben. offetitt die Sſegellack⸗ und Zündhölzer⸗Fabrit öch ſter. Ittlerer. Niebetig er. 

ernes Kochgeſchirr, weiches ven E. E. Krutſch. Pummeret Re 10. Wein: 1 Ri. 23 Sgr. — Pf. 1 Al. 14 Sgr. 3 pf. 1 N. 5 Cee. 0 Pl. 

in der Emaille gelitten wird, ſehr billig,, Gleiwitzer Koch- und Bratgeſchirr mit] Roggen: 1 Rl. 10 Sgr. Pf. 1 R.. 7 Str. 3 2. IM. 4 Sg. — P. 

verkauft bei a neuer dauerhafter Emaille empfehlen: Gerſte 1 NI. 4 Sgr. 0 Pf. 1 Rl. 1 Sir. 3 Pf. — N. 28 Car, — f. 

Hübner und Sohn, Ring 32. Hübner und Sohn, Ring 32. Heer: — N. 27 Sgr. 6 Pf. — Rl. 27 Gyr, — Pf. — . 26 Sgr. 6 Pf. 


